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Dadische Landeszeitung

Die Konferenz öi

Am den Finanzausgleich .
Die Ausfallgarantie des Reichs bleibt.

# Berlin , 2 . Nov . (Funkspruch .) Di « heutig « Ksnfervuz i>«r
Fw .anzniinister der Länder im Reichsfinanzmimsterium Wer den
neuen Finanzausgleich begann am frühen Vormittag . Von Seiten
mehrerer Länder lag der Antrag vor , die Einkommensteuer -
auote für die Lünder und Gemeinden , die gegenwärtig 75 Prozent
beträgt , auf 90 Prozent heraufzusetzen . Von eimfluß -
reicher süddeutscher Seite wurde in diesem Zusammenhang darauf
bingewie en , daß den Ländern infolge der Notwendigkeit , die Haus -
zinssteuer tGrundstücksentschnldungssteuer , Gebäudesondersteuer ) vom
1 . April 1927 ab beträchtlich herabzusetzen , durch Erhöhung der
Reichszuweisungen ein Ausgleich geschaffen werden müsse . Das
R ? ich? finanzniini .sterium hat jsdoch d « n Plan , den Para¬
graphen 35 fallen zu lassen , inzwischen ausge -
geben . Der Paragraph 35 sieht bekanntlich vor , den ertrags -
schwachen Ländern mindestens 80 Prozent des Reichsdurchschnitts
der Einkommensteuer pro Kops der Bevölkerung zu garantieren . Der
durch die ursprüngliche Absicht des Reichsfinanzministeriumi dro »
hende staatspolitische Konflikt dürfte damit alS beseitigt gelten . Da -
gegen verlangen die Länder nach wie vor die volle Garantie für das
Aufkommen von 450 Millionen RM ., d . h . also 30 Prozent des
fiktiven Gesamtauffommems aus der Umsatzsteuer . Dem Wunsch der
Länder , die Einkommensteuerquvte von 80 Prozent auf 90 Prozent
zu erhöhen wird jedoch voraussichtlich nicht Folge geleistet werden ,da das Reichsf

'
nanzministerinm der Ansticht ist , daß die Länder auch

von sich aus die vom Reichsfinanzministerium eingeleiteten allge -
meinen Sparmaßnahmen in der Verwaltung energisch durchführen
müssen und dadurch beträchtliche Ersparnisse erzielen können .

Die Gerüchte von der angeblichen Absicht , die Aus «
kallgarantie zu beseitigen , hatte bei den anwesenden Ländermini -
stern grobe Ueberraschung hervorgerufen . Man ist sich in den Krei¬
sen der Länderfinanzminister darüber klar , daß der Wegfall dieser
AuKfallgaranti « für die ertragschwachen Länder praktisch das Ende
ihrer Selbständigkeit bedeutet hätte , eine Möglichkeit , der sich alle
Ländersinanzminister , mit Ausnahme von Preußen , auf das Ener -
« ifchste widersetzen würben . Bei den Ländern betonte man , daß
hier eine Form von kühlberechnetem Unitarismus vorliege , die in
unmittelbarem Widerspruch mit dem Artikel 3 der Reichsverfassung

Mussolini und

Nach dem Attentat aus den Duee.
Wussolini glaubt an seinen Slern .

FH. Paris , 2. Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der italienische Iustizministeer Roer », der sich in Paris befindet ,von wo er heute wieder abreist , erklärte einem Vertreter des
«Petit Parisien "

, der Tod Mussolinis würde den Faszismus nicht
unterdrücken . Die Ermordung des Ministerpräsidenten würde den
Faszismus zur Verzweiflung treiben . Die Rückwirkungen des At -
tentats von Bologna überraschen den Iustizministere nicht . Musso -
lim ist, so führte er aus , sehr populär , und die Drohungen gegensein Leben fordern zu großen Zorn heraus , um nicht von sofortigen
Repressalien gefolgt zu sein . Mussolini ist der Chef der Regierungund der Chef des Faszismus , als dessen Verkörperung er gilt .
Wenn man an seine Person rühren wird , rührt
man an den Faszismus , was übrigens Mussolinis Feinde
ebenfalls wissen , und aus diesem Grunde suchen sie dem Duce das
Leben zu nehmen . Ihr Vorhaben wird dadurch erleichtert , daß
Mussolini in ständiger Fühlung mit der Masse bleiben will . Wenn
ihm aber oin Unglück zustoßen sollte , würde die fafzistische Revolu -
tion — denn eine Revolution ist der Faszismus — deshalb ihr
Dasein nicht einbüßen . Der Faszismus würde nur noch gewalt -
tätiger werden . Die Nachfolger Mussolinis würden durch radikale
Elemente weitergetrieben werden als er selbst. Vielleicht würdein Italien wie seinerzeit bei der französischen Revolution ein Wohl -
sahrtsausschuß eingesetzt werden .

Rocco kündigte an . daß künftig die Todesstrafe nicht nursiir politische , sondern auch für gemeine Ver -
brechen wieder eingeführt werden soll. Bezüglich der franzö -
f i f ch- i t u l i e n i s ch e n Beziehungen gab er dem WunscheAusdruck , daß diese sich enger gestalten mögen . Zwischen Frankreichund Italien gebe es nur Meinungsverschiedenheiten wegen der
inneren Politik , aber auch das parlamentarische und republikanische
Frankreih habe sich nicht gegen eine Allianz mit dem zaristischen
Rußland gewendet , und desHall ' könne in der auswärtigen Politik
zwischen Italien und Frankreich sehr wohl ein volles Einvernehmen
vefchaffen werden . Die Tunisfrage sei hierfür kein Hindernis .
Frankreich und England , die lange Zeit Rivalen waren , hätten sich
einigen können dadurch , daß Frankreich Marokko , England Aegyptenbekam . Auch zwischen Italien und Frankreich wäre eine Einigung
Möglich, d ' e zum Vorteil für beide Länder und für ganz Europa
ausschlagen würde .

Ein Mitarbeiter des „Avenir " schilderte ein Frühstück , zudem er mit zwei anderen französischen Journalisten bei M u s s o-
1 i n i geladen war . Dieser sagte , daß er vor Attentaten keine
Furcht habe Stundenlang sei er zu Pferd , zu Fuß und im Auto
allein und könne jeden Augenblick von einem Irrsinnigen ange -
fallen werden , doch habe er die volle Gewißheit , daß nie -m and in der Welti hm etwas anhaben könne , so -
lauge fein Werk nicht vollendet sei . Alle großenMänner hätten ihren Stern und glaubten an ihn . PoincarS be-
wundert der Diktator . Er fragte , ob er den Franken stabilisierenwerde . Er selbst sagte , daß er nur an eine Aufwertung des Lire
zum Parikurs denke . Die amerikanischen Schulden zu bezahlen , seifür Italien eine schwere Last . Gerade im jetzigen Augenblick er -
Wien die Vereinigten Staaten die Zölle aus Weintrauben , die

r Finanzminister .

steh« , fcer ausdrücklich bestimm « , daß bei der finanziellen Reich ?«
gesetzgebung auf die Erhaltung der Lebensfähigkeit der Länder
Rücksicht genommen werden müsse . Zur allgemeinen Ueberraschung
wurde b« tont , daß das Preußische Staatsministerium beschlossen
habe , dem Standpunkt des ReichssinanzministeriumS zu unterstützen .
Daraus könnte nur der Schluß gezogen werden , daß Preußen an
dxr Erhaltung der kleinen innerhalb und am Rande Preußens lie -
genden Länder kein Interesse besitzt-

Auswärtiger Ausschuß.
Stresemann iiber Thvirq .

m . Berlin , 3. Nov . (Drahtmcldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist heute vor -
mittag um 10 Uhr zusammengetreten , mn sich zunächst mit der w«i-
teren Entwicklmig der in Dhoirv eingeleiteten deutsch- französischen
Verständigungspolitik »u beschäftigen . Der Außenminister Dr .
Stresemann , der wieder hergestellt ist, hat ein eingehendes Re -
serat gehalten , das natürlich streng v«rtraulich behandelt wird . Er
hat auch gleichzeitig über die Ergebnisse der gestrigen Beratun -
gendeS sog . T h o i r h a u s s ch u s s « S , der sich auS dem Außen -
minister , dem Reichssinanzminister und dem WirtschastSminist « r zu¬
sammensetzt , gesprochen . Da die Ressortbesprechungen wie über -
Haupt die eigentlichen Vorarbeiten in Deutschland und in Frankreich
noch nicht abgeschlossen sind , dürften in den gestrigen Besprechungen
noch keinerlei Beschlüss « g«saßt worden sein . DaS kann
auch schon deswegen nicht angenommen werden , weil die VerHand -
lungen zwischen Briand und Hoefch sich noch immer in allgemeinen
Bahnen bewegen und von ihnen für die Weiterbehandlung der
Ding « außerordentlich viel abhängt . Der Auswärtige Ausschuß hat
sich weiter auch mit den wichtigsten einer Verständigung himdernd
im Wege stehenden Fragen , wie der Aufhebung der Militär -
kontrolle und der Rheinland besetz ung beschäftigt , die
in jeder Unterhaltung des deutschen Botschafters mit dem französi¬
schen Außenminister immer wieder ein « große Rolle spielen .

Reichskabinett und Erwerbslosenjürsorye.
Berlin , 2 . Nov . (Funkspruch .) Heute vormittag 10 Uhr trat das

Kabm « tt zu einer Sitzung zusammen , um über die Frage der
Erwerbslosenfürsorge zu beraten .

der Faszismns .

Italien in großem Maß « nach Amerika exportier ». Wenn das so
weitergehe , werde Italien schließlich überhaupt nichts mehr zahlen
können . Mussolini verbreitete sich dann über seine Gemeinde -
reform . Alle Bürgermeister würden künftig von der Zentralregie -
rung ernannt werden . In der Ausübung ihrer Machtbefugnisse
gingen sie aber zu weit , so besonders , wenn ein Bürgermeister ösfent -
liche Bälle verbiete . Das billige Mussolini nicht , er wünsche aber ,
daß junge Mädchen Bäll « nur in Begleitung ihrer Eltern besuchen,
ferner daß Knaben vom sechsten Lebensjahr ab das
Ichwarze Hemd tragen , das sei zwar eine Tyrannei , aber ohne
solche gebe es keine Ordnung .

Mussolinis „Vorsehung".
Das kugelsichere Unterhemd.

v .0 . London , 2. Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die englischen Blatter bringen erst heute ausführlich « Bericht « über
das Attentat auf Mlussolini und behaupten , die italienische Zensur
habe die Berichte zurückgehaltem . Die Meldungen enthalten aber
nichts , was nicht schon bekannt ist. Besondere Betonung legem die
Blätter daraus , daß man nunmehr in Italien überzeugt sei , Mus -
solini werde von der Vorsehung beschützt . Der
„Daily Herald " aber will wissen , diese „Vorschung " bostü-nde aus
einem Unterhemd aus besonders stark gearbeitetem
Leder das schuhfest gegen Rovolverschüsse sei und das Mussolini
unter seinem Schwarzhemv trage . An leitender Stelle besprechem
nur zwei Blätter das Attentat . Die „Daily News " bewundern die
Selbstbeherrschung Mussolinis , die seine Anhänger , noch mehr über -
zeuge , daß sie einen Helden zum Führer hätten . Die „Daily Mail "
sagt , wenn die Anarchisten in Italien einmal wüßten , was sie in
Attentatsfällen zu erwarten hätten , würden solche Bellsuche bald
aufhören . Das Blatt beschreibt dann einige der „wundervollen " Er -
folge Mussolinis und sagt , wer Italien 1920 gesehen habe und es
jetzt bosuche, kenne es kaum wieder .

Der Gelynchte nicht der Mentaler ?
TU . Rom , 2. Nov . Eine aus Mailand vorliegend « Meldung

gibt der Vermutung Raum , daß es sich bei dem anlaglich des Atten -
tats gegen Mussolini verübten Lynchgericht gegen den jungen
Zamboni um einen entsetzlichen Irrtum handele . Es wird
versichert , daß die ganze Familie in keiner Weife den Fafzisten feind -
lich gegenüberstehe . Der junge Zamboni soll sogar vor einigen
Monaten seine Ausnahme in die sadistische Jugendorganisation be¬
antragt haben . Diese Angaben , die von einem älteren Bruder
Zambonis stammen , der in Mailand Militärdienst tut , werden von
anderer Seite bestätigt , sodaß man in journalistischen Kreisen Mai -
lands glaubt , daß im Verlaufe des kurzen Handgemenges , das un -
mittelbar nach dem Attentat entstanden ist, der wirkliche Atten -
täter entfloh und der junge Zamboni das unschuldige Opfer
wurde . Wie die Agenzia Stefan ! mitteilt , sehlt bisher von amtlicher
Seite eine zuverlässige Bestätigung dafür , daß der gelynchte Urheber
des Attentats aus Mussolini entsprechend den Angaben der Zeitungen
nicht mit Zamboni «dentisch ist .

Briands Glückwunsch.
TU . Paris , 2 . Nov . Briand hat folgendes Telegramm an

Mussolini gerichtet : Sehr glücklich darüber , daß Sie dem Anschlag
entronnen sind , übermittle ich Ihnen meine wärmsten Glückwünsche
Mit den herzlichsten Grüßen .

Umschau.
2. November 1926 .

Die Neuwahlen in Sachten .
Das Ergebnis der Landtagswahlen in Sachsen , die am Sonntag

unter einer immerhin mit Rücksicht auf die allgemein bestehende
Wahlmüdigkeit recht beachtenswerten Beteiligung — die durchschnitt -
liche Beteiligung dürfte sich auf rund 70 v. H . der eingetragenen
Wahlberechtigten belaufen — vor sich gegangen sind , hat die erhoffte
Klärung der recht schwierigen innerpolitischen Lage für Sachsen nicht
gebracht . Wenn man zwischen den beiden Hauptgruppen der sächsi-
ichen Landtagsparteien , die aus den sozialdemokratisch -kommunisti -
ichen Parteien auf der einen und aus den bürgerlichen Parteien aufder anderen Seite gebildet werden , das Ergebnis wertet , so ist eine
wesentliche Verschiebung der Stärkeverhältnisse nicht eingetreten .
Allenfalls wird man eine geringe Zunahme der bürgerlichen Gruppe
erstellen können . Da aber der Kampf gar nicht so sehr um die

Parole „sozialistisch oder bürgerlich " ging , sondern da vor allem die
Wahl den Meinungskampf innerhalb der sozialistisch -kommunistischen
Gruppe zur Entscheidung brachte , so bedeutet das Ergebnis der
sächsischen Landtagswahlen wohl in erster Linie eine Stärkungder radikalen Linksparteien , der Sozialdemokratischenund der Kommunistischen Partei , es bedeutet aber auch gleichzeitigein « vernichtende Niederlage für den Parteivorstandder Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .
In der nun schon Jahre hindurch dauernden Spaltung der sächsischen
Sozialdemokratie haben die obersten Häupter der S . P .D . lange Zeiteine schwankende und unentschlossene Haltung eingenommen . Auf
zwei Parteitagen war es nicht gelungen , die tiefklaffenden Gegen -
ätze zwischen den verantwortungsbewußten Regierungsexponent ^n
in der sächsischen Sozialdemokratie und den Radikalinskis im Lande
zu überbrücken , im Gegenteil , die Situation verschärfte sich soweit ,
daß von den ursprünglichen Parteigängern des Ministerpräsidenten
Heldi sogar ein Mißtrauensvotum gegen ihn und seine Regierung
eingebracht wurde . Die vier oder fünf Mandate , die nun am Sonn »
tag Heldt mit seinen Getreuen erobert hat , obwohl ihm mit ausdrück -
licher Billigung der Berliner Parteizentrale die gesamte Landes -
Organisation entzogen und gesperrt war , sind ein außerordentlich
hoch zu bewertender Achtungserfolg . Denn diese Mandate beweisen ,
daß es der Regierung Heldt , d. h . der Regierung der Großen Koali -
tion , gelungen ist , in wichtigen Schichten der sächsischen Arbeiterschaft
eine moralische Werbekrast zu entfalten . So gesehen haben die ge»
mäßigten ..Altsozialisten " eher einen Sieg davon getragen , dess " n
Früchte vielleicht in nicht allzu ferner Zukunft schon reifen werden .
Die oberste Parteileitung aber , die sich wohl weniger aus mißver -
standener Demokratie heraus als vielmehr aus kurzsichtigen partei -
taktischen und agitatorischen Erwägungen dazu hinreißen ließ , gegendie wirklichen Verfechter einer staatspolitisch eingestellten Arbeiter -
Partei Stellung zu nehmen , hat eine ernste Schlappe erlitten . Selbst
dem „Vorwärts "

, der seinerzeit allerlei scharfe Worte gegen die ge»
mäßigten Führer der sächsischen Sozialdemokratie fand , und ihnen
Parteidisziplin beibringen zu müssen glaubte , dämmert jetzt wohl
etwas von den Folgen dieser Haltung . Denn in seiner politischen
Auswertung der Wahlziffern stellt er fest, daß es „ein trübes Er -
gebnis " fei , was der Sonntag gezeitigt habe . Da lange Zeit hindurchin Deutschland keine Wahlen größeren Stils gewesen sind , finden die
sächsischen Ergebnisse natürlich allgemeine Beachtung , und man mißt
ihnen mit Recht grundsätzliche Bedeutung zu . Vor allem in der
Sozialdemokratie wird man gut tun , die Entwicklung mit größter
Aufmerksamkeit zu beachten . Denn wenn sich die Parteizentrale von
ihrer sächsischen Gefolgschaft weiter auf den Weg systematischer Radi -
kalisierung treiben läßt , dann wird der Tag wohl nicht mehr allzu
fern sein , an dem auch die bescheidenen Ansätze , aus der negativen
Opposition herauszukommen und positiv gerichtete Staatspolitik zu
treiben , die seit dem Jahre 1919 zu verzeichnen waren , im ganzen
Reiche völlig vernichtet sind. Die sächsischen Wahlen haben einen
bedenklichen Fehler oder besser einen Mangel unserer innerpolitischen
Struktur aufgezeigt . Denn sie haben wieder einmal bewiesen , dasj
es in der „Partei des vierten Standes "

, der größten deutschen
Arbeiterpartei , nicht nur an politischer Erfahrung , sondern auch an
den staatsmännisch geschulten Köpfen fehlt , die in der Lage wären ,
die Vertretung der materiellen Sonderinteressen ihres Standes mit
denen des allgemeinen Staatsinteresses zu verbinden . j

Deutschland im internationalen Lnslverkehr .
Im Jahre 1919 erfolgte im engen Zusammenhang mit der Weü

marer Nationalversammlung die Eröffnung des Luftweges Berlins
Weimar und damit die Grundsteinlegung zum Deutschen Luftverkehr .
Die Entwicklung , die der Lustverkehr in den wenigen Iahren bis 1926
nahm , übertraf fast alle Erwartungen . Heute stellt die Handelslust -
fahrt bereits einen Wirtschaftsfaktor von großer Bedeutung dar und
man kann die Besorgnis , mit der „Daily Expreß " heute an die
Betrachtung des deutschen Luftverkehrs herangeht , wohl versteheo
und darf die Aufforderung des Blattes an die englische Regierung ^
die Konkurrenz mit Deutschland aufzunehmen , nicht unterschätze ^
Das Streben der Weststaaten , Deutschlands Weg zur zivilen Luft «
geltung durch gewaltpolitische Maßnahmen zu versperren , zieht sich
gleich einem roten Faden durch die Geschichte des Luftverkehrs .
Der Artikel 198 des Versailler Diktats nahm Deutschland das Rechi
auf den Bau und die Unterhaltung einer militärischen Luftflotte
bot aber keine Handhabe zur Knebelung der zivilen Luftfahrt . Trotz »
dem wurde am 5. Mai 1921 Deutschland mit dem Londoner Ulti <
matum belastet , dem am 5 . Mai 1922 die Baubeschränkungen folgten .
Dies bedeutete eine große Gefahr nicht allein für die deutsche Han -
delsluftfahrt , sondern auch für die Anbahnung eines inter -europäi «
schen Verkehrs . Endlich , am 21 . Mai 1926 , kam es nach sechsmonat -
lichen Verhandlungen zum Abschluß des Pariser Luftfahrtabkommens .
Zwar wurde das angestrebte Ziel , die restlose Aufhebung des Lon -
doner Ultimatums , nicht erreicht ; dagegen stellte immerhin die
Aufhebung der Baubeschränkungen vom 5 . Mai 1922 einen bedeuten¬
den Schritt vorwärts dar auf dem Wege zur Gleichstellung unserer
Luftfahrzeug - Industrie und des Luftverkehrs mit den anderen
Staaten . Gleichzeitig erfuhr das internationale Streckennetz durch
den günstigen Abschluß der ebenfalls in Paris geführten luftverkehrs .
politischen Besprechungen eine beachtenswerte Ausgestaltung . De ?
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Ugust brachte die Berliner Tagung der internationalen AIR
RAFFIC ASSOCIATION, kurz „JATA" genannt . Sie hat eine

reiche lustverkehrsfördcrnde Tätigkeit entfaltet und viel zum Aus»
gleich luftpolitischer Gegensätze beigetragen . In diesem Zusammen-
hang ist der Genfer Beschlug des Unterausschusses für Luftfahrt
interessant , der vor kurzem zur Frage des militärischen Wertes der
Handelsslugzeuge gefällt wurde . Dieser Beschluß , der dahin geht
dafs Verkehrsflugzeuge militärisch zu bewerten seien , wenn auch nicht
in vollem Maße wie Kriegsflugzeuge , beweist wieder einmal zur
Genüge di ? Divergenz zwischen Politik und Wirtschaft. Daß derar -
tige Beschlüsse nicht dazu beitragen , den Gedanken der Handelsluft -
fahrt zu fördern und die Entwicklung vortragen zu helfen , liegt auf
der Hand . In Auswirkung des Pariser Luftfahrtabkommens erfolgt «!
am 17 . August die Aufhebung der Ordonanz 8» durch die Verord-
nung 3Q9 der Interalliierten Rheinlandkommission und damit die
Befreiung des besetzten Gebietes von der unerträglichen Fessel des
Verbotes des Ueberfliegens dieses Gebietes . Sieht man von klein-
lichen und schikanösen Klauseln ab , so ist praktisch mit der Verord-
nung 809 das Rheinland für die Einbeziehung in das mitteleuro¬
päische Luftverkehrsnetz freigegeben. Zusammenfassend kann gesagt
werden , daß es gelungen ist, den Hemmungen und Widerständen , die
fünf kostbare Jahre der Gesamtentwicklung des Luftverkehrs großen
Schaden zufügten, Herr zu werden. Aufgabe aktiver , äußerer Luft -
Politik wird es bleiben , die noch bestehenden , die zivile Luftfahrt
störenden Verordnungen zu beseitigen und so zum mindesten den
Status von Versailles wiederherzustellen.

Enolanö und öer deutsche Lustverkehr«
v .P . London , 2 . Nov . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der „Daily Expreß" veröffentlicht heute einen Artikel des Generals
Graves , der dem britischen Luftministerium attachiert ist. über
Me, wie er sagt , überwältigenden Erfolge Deutschlands auf dem
Gebiete des Flugwesens in den letzten Monaten . An Hand einer
Verkehrskarte der Lufthansa die bas Blatt abdruckt , führt der
General aus , das deutsche Flugwesen strecke seine „Fänge " nicht nur
über den nördlichen und östlichen Teil Europas , sondern auch über
einen großen Teil Asiens bis nach Wladiwostok aus . Diese Erfolge
seien dem Umstand zuzuschreiben , daß die Deutsche Lufthansa das
notwendige Geld hinter sich habe , das teilweise in staatlichen Sub -
sidjen bestehe , und daß man die Propaganda verstehe . Das Blatt
kommt zu dem Schluß, wenn die Reichskonferenz daraus nicht die
richtige Folgerung zu ziehen verstehe , wenn nicht ein ernster Ver-
such gemacht werde, von Retchswegen mit Deutschland $ «
konkurrieren , so würden Deutschland und ebenfalls Frankreich
einen solchen Vorsprung gewinnen , daß das Verlorene nicht wieder
eingeholt werden könne .

Ein unbequemer Film .
FH. Paris , 2 . Nov. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Dem „Matin " wird aus London gemeldet, daß ein Film , der die

Abenteuer von drei jungen Engländern in der französischen Fremden »
legion zeigt, die Entrüstung der französischen Kolonie hervorrief .
Die französische Botschaft' wandte sich an das Foreign Office mit dem
Ersuchen , die Vorführung des Films zu verbieten ,
was jedoch abgelehnt wurde . Der „Matin " meldet, daß ähnliche
FUme auch in Newyork die Empörung der Franzosen hervorriefen ,
weshalb sie sich an den Generalkonsul mit der Bitte wandten , weitere
Vorführungen zu verhindern .

Italienisch -französischer Zwischenfall.
F .H. Paris , 2 . Nov. (Drahtmeldung unserer Berichterstatters .)

Aus Ventimiglia an der französischen Grenze wird gemeldet, daß sich
dort gestern nachmittag ein Z w i s ch e n f a l l ereignete , als Faszisten
» ine Kundgebung für Mussolini veranstalten wollten . Ein französi -
scher Eisenbahner wollte beim Spielen der faszistischen Hymne vor
dem Bahnhof seinen Hut nicht lüften und wurde mit mehreren seiner
Kameraden verprügelt . Darauf veranstalteten die Faszisten
eine Kundgebung vor dem französischen Konsulat und drangen in
dieses ein . Ein Faszist bestleg den Balkon und hielt eine heftige
Rede gegen Frankreich .

Neue Kriegsvorbereitungen
der Spanier in Marokko.

TU . Paris , 2 . Nov. Nach einer Meldung aus Rabat , bereiten
die Spanier zwischen Tetuan und Tanger eine militärische Aktion
«yr , um das Gebirgsmassiv Beul ' Aros von Rifleuten zu säubern , weil
die Proviantabteilungen , di* Scheschauen versorgen, ständig ange-
griffen werden.

Desuch bei allen Leuten .
Von

Frad Hildenbrandt .
Es ist nicht ganz sicher, ob e» die Tragödie des jungen Menschen

war oder die Tragöoie des alten Menschen , was sich an merkwürdi-
gen Dingen an diesem Tage ereignete. Aber wahrscheinlich war
es nur das Gespenst der unbarmherzig jagenden Zeit , des Aelter -
werden? , des Näher dem Grabe zu .

Einen Tag lang und nicht einmal einen Tag lang , sondern nur
einige Stunden lang war Zeit , einen Ausflug zu tun , eine klein «
Reise zu machen , einige Kilometer hinter sich zu werfen , also stand
gegen Mittag der schlankste, schnellste, kleine Wagen bereit , mit nur
zwei Sitzen, aber einem barbarisch langen Kühler . Es war eine
Gnade , daß dieser Wagen nur zwei Sitze hatte : man hätte viel-
leicht noch diese oder jene Frau oder noch einen Mann mitnehmen
müssen .

Aber solche Wintertage , wenn ein leiser Regen rieselt und die
Welt etwas grau ist und wenn man selber etwas grau ist von unge-
fähr in einem Winket seines Wesens, da ist es schon besser , es sitzen
nur zwei Männer nebeneinander im Wagen , die wissen , daß man
durch Stunden miteinander das Maul halte » kann , es besteht keine
Verpflichtung zur Unterhaltung und zum Geschwätz, so geht es dahin
auf den nassen Straßen , durch die sonntäglichen Körfer.

Und wohin fährt man denn ?
Nun . man hat einer plötzlichen Sehnsucht nachgegeben und will

in ein stilles Nest nach Rheinhessen fahren , wo noch einige alte
Professorren wohnen, vor denen man auf der Schulbank saß.

Wo noch das Haus steht mit dem kleinen Park .
Wo die kleinen Dassen sich krümmen den Berg hinauf .
Und tief im Wagen fährt man gegen den Rhein . Dann ist er

da , grau das weite Wasser, grau die Rebenberge , grau die Fähre ,
grau der Himmel , hinüber über den Strom eine Stunde über die
Hügel und dann liegt im Tal , schon beinahe in der Dämmerung
das stille Nest , zum Donnerwetter , waren die Gassen immer so
hahnebüchen schmal ?

Sie waren immer so schmal , nur das Leben damals mit achtzehn
Iahren , das war nicht schmal , das war so breit wie das Meer , und
alles hatte gewaltige Maße . Ach , unser kleiner Wagen paßt kaum
in dir engen Straßen , und unter den Menschen , die an diesem Sonn -
taa und an jedem Sonntag seit vielen hundert Iahren hier sich er -
gehen, unter diesen Menschen entsteht ein Aufruhr , sie werden links
und rechts an die Häuser gedrängt , und ich . liege tief verwundert im
Sitz und bin mitten in einem Traume , es ist mir , als sei ich hier
einmal gewesen , als sei auch ich hier einmal an den Sonntagen
durch die engen Straßen gegangen, Ich weiß, daß ich viele von den
kleinen Häusern schon einmal gesehen habe, aber nein , es kann nicht
fein, es kann nur ein Traum fein, niemals bin ich hier gewesen .

Kreuz und quer geht es durch die Gasfen . hier wohnt ein alter
Magister , er gab Deutsch , malte sein Selbstporträt immer wieder in
Ccl und mißtraute mir in allen Lebenslagen sehr heftig , und ich
« « ib. dag er mich hinter seinem Vollbart » lehr gerne hatte . Wenige

ttoFffaje Presse k? lSenS .N « Sqave7

Marmnachrichien über angebliche deutsche
Rüstungen.

F.H. Paris , 2 . Nov. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Seit Jahren verweisen wir immer wieder darauf , daß die „Daily
Mail " zu den ärgsten Hetzern gegen Deutschland in der Abrüstungs -
frage zählt . Es hat den Anschein , daß ein englischer Offizier , der der
interalliierten Militärkontrolle angehört , sich in Deutschland außer -
ordentlich wohl fühlt und infolgedessen alles daran setzt , um weiter
In seinem Amt verbleiben zu können , weshalb er der „Daily Mail "
von Zeit zu Zeit Alarmnachrichten über die Rüstung Deutschlands
zusendet . Heute läßt sich das Blatt wieder aus Berlin melden, daß
man eine große Zahl riesiger Unterstände in der
Festung Königsberg im Werte von einer Million
Mark gebaut ' habe. Solche unterirdischen Räume seien auch in
der Nähe der Festung Küstrin festgestellt worden. Sie könnten 50
Mann fassen . Diese Bauten ständen im Widerspruch zu Artikel 180
des Versailler Vertrags . Die „Daily Mail " muß zugeben , daß sie
rein militärisch keine ernste Bedeutung haben , dennoch würden sich
das interalliierte Militärkomitee von Versailles und die Botschafter-
konferenz mit der Angelegenheit beschäftigen . Es wäre aber möglich ,
daß sie zu einer milderen Beurteilung gelangen . — Das läßt mit
Sicherheit darauf schließen , daß der Angelegenheit wirklich keine Be-
deutung zukommt . —

Sozialistischer Sieg bei den englischen Wahlen .
v .v . London, 2 . Nov. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das Ergebnis der gestrigen Stadtverordnetenwahlen in den städti-
chen Bezirken der Provinz , mit Ausnahme der 28 Kreise des eigent-
lichen London, läßt sich noch nicht ganz übersehen, aber es dürste
keinem Zweifel unterliegen , daß die So z i a l i st e n einen selbst
von ihnen nicht erwarteten gewaltigen Sieg errungen
haben . Nach den bisher vorliegenden Zahlen gewinnen die So-
zialiften 145 , verlieren 8 Sitze, die Konservativen gewinncir 18, vcr-
lieren 86, die Liberalen gewinnen 7 , verlleren 55 . Die Sozialisten
erhielten in Sheffield und Leods die Oberhand . In Birmingham
haben sie ebenfalls groß« Erfolge . Bezeichnend ist , *wß auch der erste
Vorsitzende des Erubenarbeitervevbandes . Smith , gewählt
worden ist.

Krafsw schwer erkrank !.
v.D . London, 2. Nov. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der russische Geschäftsträger K rassin . welcher bekanntlich erst vor
wenigen Wochen auf seinen hiesigen Posten zurückkehrte , ist schwer
erkrankt. Er leidet bekanntlich an chronischer Blutarmut . Er
hatte in Frankreich versucht , Heilung von seinem Leiden zu finden.
Es wurden verschiedene Blutübertragungen vorgenommen, und auch
nach seiner Rückkehr sind mehrere derartige Operationen vollzogen
worden. Der Zustand hat sich aber in oen letzten Tagen außer »
ordentlich verschlimmert und wurde gestern abend von Leuten , die
der russischen Vertretung nahestehen, für sehr ernst erklärt . Es
sollen neue Versuche mit Blutübertragungen gemacht werden.
Einige Leute haben sich bereit erklärt , ihr Blut zur Verfügung zu
stellen .

Der Kohlenmangel in England .
DU. London, 2 . Nov . Szenen , die an die Kriegszeiten in

Deutschland erinnern , konnten gestern in allen Teilen Englands
beobachtet werden . Die Haussre/ .m und Mädchen standen in lan -
gen Reihen vor den für die Bclieserumg von Kohlenzuteilungs -
scheinen eingesetzten Behörden .

Ausstiche Slreikgelder .
TU . Riga , 1. Nov . Wie die Ztg . „Trud " aus MoZkau merket, hat

das Zentralkomitee der Internationalen Arbeiterhilfe beschlossen ,
weitere 750 000 Rubel an die englischen Arbeiter zu senden . Damit
sind im der letzten Woche insgesamt 3820000 Rubel nach England
abgegangen .

Die morgige Reichstagssitzung.
«= Berlin , 2. Nov. ^Funkspruch.) Ter Reichstag tritt morgen

nachmittag S Uhr zu feiner ersten Sitzwng nach der Sommerpaufe
wieder zusammen. Auf der Tagesordnung stehen nur kleine
Vorlagen . Der Präsident hat von feinem Recht , weitere Gegen-
stände auf die Tagesordnung zu setzen, keinen Gebrauch gemacht.

Auch der Preußische Landtag versammelt sich morgen
nachmittag 1 Uhr . Auf der Tagesordnung steht die Besprechung der
T v p h u se p i de m i e in Hannover . Der preußische Staatsrat
tritt am 10. November zusammen.

WmisterprSsident Held reift nach Berlin .
TU . München, 2. Nov. Der bayerische Ministerpräsident Dr .

Held wird heute abend nach Berlin abreisen-
■■■— iiwcb— cct — i ■!—i muw&ttmBmumsmamsmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm
Minuten nur war Zeit jür jeden Besuch , denn der Winternebel kam
früh am Abend, und dann gibt es ein schlechtes Fahren .

Also hielt der Wagen mit seinem sonoren Motordonnern kurz
vor dem Hause, im Pelz bis an den Hals , Lederkappe auf und über
der Stirn die große Brille , so klingelte man an der Tür des kleinen
Häuschens.

Wurde in ein dunkles Zimmer geführt , da stand eine breite Ge -
stalt auf , ich suchte mühsam das Gesicht.

Und dann stand ich dem alten Magister gegenüber, der Vollbart
war verschwunden, aber die unglaublich kurze und ungeheuer gut»
mütige Nase war noch unversehrt mitten im Gesicht gehißt , und die
ungeheuer näselnde Stimme kam noch in unverminderter Gewitter -
schwüle daher aus dem Dunkel.

Ja , er kannte mich noch.
Ja , es ginge ihm gut.
Ja , es fei eine schwere Zeit .
Wir saßen einander unsäglich verlegen gegenüber, er strich sich

über das kahle Kinn und ich zerrte an meinen Handschuhen , lieber
Gott , lieber Gott , dachte ich . gibt es das wirklich ? Zehn Jahre
waren an diesem Mann vorübergegangen , und er hatte sich nicht ver-
ändert , wie einbalsamiert kam er mir vor mit seinem weichen ,
weißen Teint , hoffnungslos standen noch dieselben Nippsachen herum
auf denselben Bücherschränken , dieselben Bücher, er redete, und ich
weiß nicht mehr, was er redete, es war wieder , als habe ich das schon
einmal erlebt , aber ich wehrte mich dagegen, daß es einmal Wahr -
heit gewesen sei .

Nachher stand er unter der Haustür , ich liebte ihn sehr in diesem
Augenblick , den alten , guten , unversehrten Herrn , den gespenstigen
Mann , dessen bleiches Antlitz in der Dämmerung vor mir stand, es
donnerte der Wagen , wir fuhren ab, nach wieder zehn Jahren wird
er vielleicht nicht mehr da fein , sondern ebenso bleich und unver-
sehrt in dem kleinen Kirchhof liegen am Berge.

Und wieder ein Haus .
Und wieder ein alter Herr.
Und wieder ein verlegenes Gegenübersitzen und vorsichtiges ,

fremdes Miteinanderreden . Und wieder ein Gespenst , ein freund-
liches Gespenst unter der Haustüre beim Weiterfahren .

Und dann die alte Anstalt mit dem kleinen Park .
So , so da schoß man mit seinen achtzehn Jahren herum.

da tobte einem das Herz los wegen einer geringen , kleinen, arm -
seligen Glückseligkeit , so >o , heulen könnte man , wie war das alles
verschollen , diese junge , unwiderbringliche Zeit , so so , sentimental
wird man auch noch, und hier jagten die Mädchen vorbei , so so . und
an der grauen Tafel sind die Namen derer , die im Felde geblieben
sind soviele ? Alle hat man gekannt, so , so , die sind alle tot ?

Und mit einem Male ergreift einen eine himmelhohe Angst vor
dieser kleinen Stadt , vor diesen alten Magistern , vor diesen Häusern,
vor dieser Dämmerung , vor diesen Erinnerungen , es schießt einem
lächerlich heiß Und unhemmbar in die Augen, man rennt hinaus ,
sagt heiser etwas von Weiterfahren , so . so . das also ist die unHeim -
liche Kraft von Erinnerungen , das schüttelt einen von oben bis
unten , und das Karussell der Jahrhunderte dreht sich vor einem,
alle haben sie so dahin gelebt, waren jung , die Haar « wurden grau ,
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Die belgisch - schwedischen
Kochzeitsseierlichkeilen.

TU . Stockholm, 2. Nov . Zu den Hochzeitsseierlichteiten in det
königlichen Familie trafen heute verschiedene Fürstlichkeiten ein , dar «
umter der norwegische Kronprinz . Auch das belgische Königspaar
traf mit einem belgischen Dampfer in Gotenburg ein und wurde von
einer großen Menschenmenge lebhaft begrüßt .

Die bürgerliche Trauung wird am Vormittag des
3. November durch den Stockholmer Bürgermeister vorgenommen
werden . Am Abend sindet dann in der Oper eine Festvorstellung
statt, bei der der erste Akt aus „Lohengrin "

, AlfvSns Ballett »Mit «
sommerwache" sowie ein Teil der . Aida " zur Ausführung gelangen
werden . Zahlreiche Brautgeschenke sind bereits eingegangen,
so von dem schwedischen Hofstaat eine handgearbeitete , sieben Kilo«
gramm schwere silberne Terrine , von dem Landeshauptmann von
Sydotv ein prächtiger handgewirkter Teppich, sowie von verschiede «
nen Familien Götheborgs eine Sammlung schwedischer Literatur
von 33 Verfassern in 122 Bänden . Die kirchliche Trauung
erfolgt in Brüssel in San Gudullen durch den Erzbifchof von i
Mecheln, Monsignore van Roev . im Beisein sämtlicher Bischöse,
Trauzeugen des Kronprinzen sind Justizminister Hymans und
Ministerpräsident Jaspar , die der Prinzessin Astrid Prinz Axel ,
Außenminister Vandervelde und der schwedische Gesandte i»
Brüssel.

Kranzniederlegung an den deutschen Krieger -
präbern in Paris .

TU . Paris , 2 . Nov. Der deutsche Botschafter von Hoesch wird
heute auf dem Friedhof in Ivry an den Gräbern der gefallenen
deutschen Soldaten einen Kranz niederlegen. Die Vertreter der
deutschen Kolonie werden dabei anwesend sein.

Kvchsladler » nicht Srzderyermörder .
* Berlin , 2 . Nov. (Funkspruch . ) Das Geheimnis des unter

dem Verdacht der Mittäterschaft am Erzbergermord in Kolmar ver«
hafteten Edelmann ist aufgeklärt worden. Es handelt sich um einen
2S jährigen Hochstapler , Sohn des Eymnasialprofessors Edel«
mann in Kaiserslautern . Edelmann wird gegenwärtig von drei
deutschen Behörden wegen Hochstapeleien gesucht. i \

Zn «sentaleisnnq infolge Kochwassers .
TU . Mailand , 2. Nov . Bei dem Bahnhof Sana ist der Per « !

fonenzug der Linie Bozen—Merane infolge eines vom Hochwasser
hervorgerufenen Geländerutfches in die hochgekiende Etsch
gestürzt . Ter Lokomotivführer und der Heizer sind ertrunken. >
ein Reisender wurde verletzt.

Wetterkaiastrophe in Sloveni ?«.
TU . Laibach, 2 . Nov. Slowenien ist von einer neuen Wetter » !

kata-strophe heimgesucht worden, die außerordentlichen Schaden an«
gerichtet hat . In Laibach wurden zahlreiche Dächer abge «
tragen und Mauern niedergelegt. In Oberkrain wütete der
Sturm noch stärker. Manche Ortschaften wurden durch die in ein«»
Strom verwandelten StuiFbäche katastrophal verheert . I

Weltrekord e nes britischen Kt ?eaerleutnants .
T .U . London, 1 . Nov. Der britische Fliegerleutnant Calvey

ist im Kampseinsitzer in 4 Minuten 45 Sekunden bis zu einer Höh «
von 4000 Fuß ( ca . 1200 Meter ) auf und niedergestiegen. Er bat
damit einen Weltrekord aufgestellt. J
Eine Re chsnotgemeinschaU der deutschen Aerzte .

TU . Hildesheim , 2 . Nov. Die Not des deutschen Aerztestande«
führte zur Bildung einer Reichsnotgemeinschaft der devischen
Aeyzte . Die neue Organisation hat das Ziel , durch kollegiales 3ttj
lammensdeben , die durch die traurige Wirtschaitslaige bedingte Not
loer Einzolärzte zu beheben . Die Zentrale befindet sich in Kassel.

Dr . Lulfter in Buenos Aires .
TU . Vuenos -Aires , 2 . Nov. Reichskanzler a . D Dr Luthe «

wurde vom argentinischen Außenminister Dr . Gallardo im Regie«
rungsgebäude zu einem Frühstück eingeladen, an dem auch außer den«
dvut'schen Eefandteu und Mitgliedern der Gesandtschaft sämtl,cki« >
argentinischen Minister , mehrere frühere Minister , Mitglieder det
Admiralität und Generalität , sowie der Rektor der Universität teil«
nahmen.

Gesckäfttiklie Mitteilunaen .
Goldene Metaille . Die Firma Koch u . Schenk . Chemische Fabrik A -G <

in i?ut >w !gsb »rg , die Hcrstellerln der bekannte „Bmsel -Beize " ist ans bei
Ausstellung „Die Krcu in Kleidung , Hau » » nd Küche " in Nürnberg mit
der Goldenen Medaille ausgezeichnet woiden . Die ..Btlifel - Be .ze" w <
bekanntlich alz erstes Farb - Bohnerirachs fiir Bretterböden und Treppe »
«uf tem Markt , Sie stein auch heute noch , inzwischen als lichtechte Qel -
Wachsbeize vervollkommnet , unter den vielen Nachahmungen unerieickt
da . Schutzmarke : „Ter Bilssel im Sechseck"
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der Kopf kahl, die Mädchen wurden klein und krumm, welkte ?aS
ganze Geschlecht, verdorrte das Blut , erlosch der Blick, andere kamen ,
so geht das nun , so geht das nun . tausend Jahre und wieder tausend
Jahre.

Das Städtchen versank in den Nebeln , ein böser Traum , nein. ^
ein Traum nur im Nebel, die breite Straße zieht feucht dahin , die
Scheinwerfer suchen, der Motor donnert , ich glaube , es ist
nicht wahr , daß ich jemals in diesem Nest gelebt habe, es sah s»
aus , als sei es dasselbe Nest , aber wir haben uns sicher im Wege
verirrt , es war ein ganz anderes Städtchen , niemals war ich da ,
ist das überhaupt wirtlich , was da jetzt vorbeifliegt : Nebel, Baum.
Feld , Wald — mein Lieber , mein Lieber, ist es denn über«
Haupt sicher , daß Du auf der Welt bist ?

Und wenn es so wäre , daß du wirtlich auf der Welt bist , ist da «
denn zum Aushalten , daß es so kurz ist , diese jämmerlichen paal
Jahre ?

Der Wagen ist mitten im Nebel, die Nacht ist da , wir sind sehl
müde.

Ein romantischer Bildcrfund . Ein Gemälde , das von dclj
Meisterhand deS jüngeren Holbein geschossen sein soll und desse » !
Wert auf 400 000 M beziffert wird , ist auf romantische Wei 'e e» t«>
deckt worden . Das Gemälde , das sich jetzt in dem Atelier des be«
kannten Restaurators Nico Jungmar in London befindet , wurde «
zu dem Künstler von einem Arbeiter gebracht, der das Bild für e : » ^
paar Pfennige auf dem Jahrmarkt erstanden hat. Es war ein «
schlechte Kopie nach einem Engeltops des Correggio . die der Mann
erwarb . Er brachte sie nach Hause und hängte sie sich an vi «
Wand . Aber die Schnur zerriß , das Bild stürzte zu Bode» und ^
zerbrach in zwei Stücke . Dabei zeigte sich , dafs sich darunter noch ein
a«deres Gemälde befand . Diese Leinwand enthüllte sich als ettt
Portrält der Königin Maria der Blutigen ; d ' e Züge waren dnü '
lich sichtbar ; in der rechten Hand trägt sie eine wundervoll gemalte
rote Nelke . Sachverständige glauben , daß es sich hier um ein Bil »
Holbeins handelt , das aus irgend einem Palast oder einer Galerie
gestohlen und dann unter der schlechten Kopie verborgen wurde .

Auch Heinrich Mann Mitglied der Dichterakademie. Wie di*
„ Vossische Zeitung " meldet, ist an Heinrich Mann die vertraulicl»e >
Anfrage gerichtet worden , ob er eine Wahl in die Dichtersektion t>c* |
preußischen Akademie annehmen werde . Mann habe bejahend gc^
antwortet .

Büchners „Dantons Tod" in freier Bearbeitung ^ Im große"
Hans der städtischen Schauspiele in Baden -Baden gelangt ein '
neue Bearbeitung von Büchners „ D a n t o n s Tod " zur reicht
deutschen Uranssührung . Bearbeitung und Inszenierung : Melchiot
Bischer . Bühnenarchitektur : Heinz P o r r p.

Voranzeige des Badifchen Landestheaters . Die Intendanz de*
Landestheaters hat den Heldenbariton Josef E Schwarz von de<
Staatsoper in Berlin für ein einmaliges Gastspiel vet«
pflichtet. Der

^ Künstler singt in der Aufführung von Verdi't
„A i d g" am Sonntag , den 7. November die Partie de» .Amonaeui «
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Der Mann, Ser sich |eib|t sucht«

Gtne nicht alltägliche Tragikomödie .
Wer ist der „Schliipsgeist " ?

Da » Geheimnis eines Mannes , der „Jerry Tarbot " ge-
nannt wird , hält zurzeit die amerikanische Oeffentlichkeit in Span¬
nung . Alle Anzeichen sprechen dafür , dag es sich nicht um einen
Schwindler handelt ; umso erregter gestaltet sich die Diskussion des
wirklich seltsamen Falles . Dieser Tarbot nämlich weih nicht ,wer es ist , w e i ha u ch nicht , woher er kommt , und alle
Anstrengungen der Behörden und sozialen Organisationen haben
bisher den dunklen Schieier , der über seiner Herkunft liegt , nichr
zu lüften vermocht . Tarbol hat keineswegs völlig das
Gedächtnis verloren . Er erinnert sich dieser und j ^ner
Vorgänge ziemlich genau , und wenn man nachforscht , ergeben sich
auch ganz sichere Anhaltspunkte , ja es melden sich sogar bäuf gLeute , die diesen Tarbot kennen , aber — und das ist das Tragi -
komische an der Geschichte — niemand weih , wie er wirk -
Ii ch heißt , alle die Zeugen kennen ihn nur flüchtig von Angesicht .Und so läuft denn der arme Jerry Tarbot jammernd von Ort zuOrt und sucht sich selbst . . .

Schon seit drei Jahren sucht er sich Damals meldete sich in
einem Krankenhaus in San Franziska ein Mann , der um BeHand -
lung bat . >e» och keine Angaben machen konnte , woher er kam . Er
hatte auch seinen eigenen Namen vergessen , weil man ihn schließ¬
lich irgendwie rubrizieren mußte , nannte man ihn „Jerry Tarbot " .Die einzige Erinnerung dieses merkwürdigen Patienten war eine
Kriegserinnerung : er wußte , daß er in der Nähe von CHSteau
Thierry verwundet worden war . und die eingehende Untersuchung
ergab denn auch durchaus die Stichhaltigkeit seiner Bekundungen .Tarbot wies neben einem Bajonettstich schwere Verwundungen auf ,oie offenbar von Granatsplittern herrührten , auch ließ sich eine
durch giftige Gase hervorgerufene Lungenerkrankung feststellen .
Während langer Behandlung in dem Krankenhaus zu San Frau -
iisko erwachte Tarbot sozusagen wieder zum Leben , doch blieb sein
Gedächtnis einstweilen tot . Er hatte überhaupt keine Rückerinne -
rung . Aerzie und Behörden begannen sich für denMann zu interessieren zumal Tarbot die Bescheidenheitselber war . keine Vorteile suchte und nur den einzigen Wunsch
äußerte , sich selbst zu finden .

In einem lichten Augenblick hatte Tarbot erklärt : er glaube ,bei den Marinesoldaten in Frankreich gestanden zu haben . Man
brachte ihn darauf nach Los Angeles , wo ihn ein Nervenspezialistin Gegenwart vieler Zeugen , darunter ein kalifornischer Senator ,hypnotisierte , um vielleicht auf diesem Wege etwas über
seine Vergangenheit zu erfahren . Die Hypnose hatte auch in derTat einen Erfolg : Tarbot sprach im Wachschlaf einen unverfälsch -ien Newyorker Slang , fodaß seine Herkunft aus Newyorkkaum zweifelhaft schien. Dieses Resultat ermunterte zu wei -teren Nachforschungen . Man führte Tarbot in die Marinekasernenvon San Diego , und wirklich fanden sich dort mehrere Leute , die
behaupteten , sie hätten diesen Mann während des Krieges in
Frankreich gesehen . Ja , ein gewisser Beach erklärte sogar mit Be -
stimmtheit , Tarbot sei mit ihm zusammen im Abschnitt von Ver -dun gewesen , er erinnere sich sehr gut , denn Tarbot habe stets auchdie schwierigsten Patrouillengänge glücklich erledigt , weshalb manihn den „S ch l ü p f g e i st" betitelt habe . Ein Zweifel fei ausge -
schloffen. „Nun , und wie hieß der Mann ? " wurde Beach gefragt .„Das weiß ich nicht mehr, " war die nicht unerklärliche Antwort ,ein « Antwort , die sich in der Folge oft wiederholen sollte . Die
Tragödie wandelte sich mählich zur Tragikomödie .Tarbot , hilflos und ohne Arbeit , fand jemanden , d« r ihm eine
Stellung auf einem Dampfer verschaffte , mit dem er nach der Ost'kuste der Vereinigten Staaten fuhr . Kaum angekommen , wurde erwieder ernstlich krank , ging in Washington in ein Hospital und
muht « dort sieben Monate bleiben . Eine Operation der alten
Granatsplitterwunde erwies sich als nötig , doch zeigte sich daß Tar -bot eine Narkose nicht würde aushalten können . Man war also ge-
zwungen , ihn bei vollem Bewußtsein zu operieersen ,und dieser Umstand führte zu einer neuen Entdeckung . Tarbotsagte nämlich plötzlich während der Operation , indem er auf einigemedizinische Instrumente deutete : „Solche Dinger Hab ' ichschon mal angefertigt "

. Schließlich glaubte er sich zu er -innern . daß dies in Brooklyn gewesen sei. Nach seiner Gene -jung führte man ihn also nach Brooklyn , ging mit ihm die Straßenab . und Tarbot bezeichnete ein Fabrikgebäude in der Floyd Strect
^ ' S J * ' ne . friere Arbeitsstelle . In den Fabrikräumen , die er danndurchschreiten mußte , erkannten ihn verschiedene ehemalige Arbeits -kollegen . die einstimmig aussagten , der Mann habe in den Jahren1312 und 1914 hier gearbeitet . „Und wie hieß er ? " — „Das

Das Fafziflenzeichen
im neuen Italien.
Auf Anordnung Muffolinis

witd zur äußeren Kenntlich -
machung der in den vier Iah -
ren sadistischer Herrschaft ge¬
leisteten Arbeit an allen neu
errichteten oder umgebauten Ee -
bäuden das im Bilde wieder¬
gegeben ? Abzeichen angebracht .
Es ist eine Wiedergabe der alt -
römischen Faszes , dem symboli -
ichen Zeichen über Leben und
Tod sauch der demokratischen
Republik ) , die den Königen .
Konsuln , Prätoren , nach dein
Untergang der Republik den
Kaisern durch die Likioren bei
Aufzügen vorangetragen wur -
den . Aus dem Rutenbündel
ragt das Beil , am Schaft des
Bündels ist unten ein Relief -
Portrait Mussolinis angebracht .

{
" ' (Ten wir nicht mehr !" Die alten Listen mit den Namen der Ar -vciter aber waren mittlerweile vernichtet worden .

Den Behörden ist die Geschichte ein Rätsel . Sie tun allesäu ihrer A ifklärung , haben aber einstweilen wenig Erfolg gehabtund können auch zurzeit in Ermangelung aller Dokumente nichts
jugunsten Tarbots unternehmen . Bürokratie gibt es nicht nur in« Uropa , sondern auch anderswo . Immerhin wird sich der Kongreßwit der Angelegenheit beschäftigen , damit Tarbot , der als Arbeiter' n einer Fabrik ein notdürftiges Unterkommen gefunden hat , wenig -
>lens die Vorteile eines Kriegsinvaliden genießen darf . Soviel istheute schon festgestellt : bei der amerikanischen Marine war
^ >rbot nicht , denn vor und während des Krieges wurden von allen
u/larinesoldaten Fingerabdrücke genommen und Tarbots Abdrücke
^ uden sich nicht in den Archiven Man hält es aber für sehr wohl
möglich daß er in der kanadischen Armee gedient hat . zumal
£* behauptet , von einer irischen Mutter und einem französischen
^ ater abzustammen , eine Mischung , die auf kanadische Her --« mft weist.

T1

Das Kraftfahrer-Denkmal
für Berlin.

Auf der küvzlich eröffneten Auto -

Mobilausstellung in Berlin ist u . a .

auch der Entwurf zu einem Denkmal
für die im Kriege gefallenen Angehö »

rigen der Kraftfahrerformationen im
Modell ausgestellt , das in der Reichs -

Hauptstadt seinen Standort erhalten
soll . Im Bilde der Denkmalsentwurf .

Die Memoiren
eines Wunderkindes .

Mit sieben Jahren Dirigent .
Wim Ferrero , der . .kleine Dirigent "

, wie er iriihcr
flcnoitnt wurde , veröffentlicht in dem italienischen Boule¬
vardblatt „La grande sirme " leine Memoiren , die von der
Laufbahn dieses Wunderkindes in äußerst interessanter
Weise berichten .

Willi Ferrero ist gegenwärtig einundzwanzig Jahre alt und
befindet sich momentan an der westlichen italienischen Riviera in
Finalmarina . Er zählt sich heute schon zu den Erwachsenen und
hat mit seiner Tätigkeit als panculo prodito , als „ Wunderkind " ,ein für allemal ein Eitte gemacht .

Die Memoiren Willi Ferreros geben einen gewissen Einblick
in sein Geistesleben und bieten einen Schlüssel zum Rätsel einer
ganz ungewönlich frühen musikalischen Reife , die
ihm gestattet « , den Dirigentenstab schon in seiner Jugend meister -
Haft zu führen . Ferrero betont m seinen Aufzeichnungen , daß er
schon von seinen Vorfahren feine Musikalität als natürliches Erbe
erhielt . Schon diesen waren ganz hervorragende Musiker .

Willi Ferrero war trotz seiner kindlichen Jahre eine zielbe -
wußte , energische Natur und errang schon in frühestem Alter die
Aufmerksamkeit und Schätzung innerhalb der musikalischen Fach -
kreise. Allerdings mußte er erst gegen mancherlei Mißtrauen an -
kämpfen und das Gerücht , daß seine Dirigentenknnst ein „ Bluff "
sei, zerstreuen .

In Perudone verabredeten sich die Orchestermitglieder , den
„ jungen Dirigenten " auf seine musikalischen Kenntnisse hin auf die
Probe zu stellen . Sie setzten einmal ab ficht lich ganz
falsch ein . Ferrero schaute zuerst die Musiker erstaunt an . dann
stellte er mit einem energischen Abklopfen die Probe aus der Stelle
ein und rief den Musikern empört zu : „Aber , meine Herren , wir
sind doch keine Kinder . Das ist ja eine Profanation der Kunst . Ich
bitte , den Satz noch einmal zu wiederholen ! " Und zu jener Zeit
war Willi Ferrero erst sieben Jahre alt . . .

Von den vielen Geschenken , die Willi Ferrero auf seinen
GastspiÄrÄsen bekam , schätzte er besonders einige Brillantboutons ,die ihm nach seinem Konzert in Zarskoje Selo der Baron von
Stackol -berg im Namen des Zaren Nikolaus II. über -
reichte . . . Das war ein Jahr vor Ausbruch des Weltkrieges . . .
Ferrero schreibt in seinem Tagebuch :

»DaS war in der wunderschönen Newastadt in Petersburg . ein
Jahr vor dem Kriege , der soviel Unheil über die gesamte Mensch -
heit und insbesondere über Rußland gebracht hatte . . . Wir waren
eben im Begriff , Rußland zu verlassen , Petersburg den Rücken zu
kehren . . . Da traf ein Brief von Stackelberg ein . Baron Stackel -
berg schrieb meiner Mutter unter anderem : „ Seine Majestät , der
Zar , wünscht den kleinen Wunderdirigenten Willi Ferrero morgen
in seinem Schlosse in Zarskoje Selo zu sehen und ich bitte Sie ,
diesen Wunsch des Zaren zu erfüllen . . . "

Am nächsten Tage fuhren wir mit einem SonVerzug , auf
einem besonderen Fahrdamm , der nur für kaiserliche
Züge bestimmt war , nach Zarskoje Selo ab . Der Zug fuhr längs
einer Bahnstrecke , die sehr scharf bewacht wurde . Je zehn
Schritt st and ein bewaffneter Kosak . . . Zu jener
Zeit wären die Kosaken noch treue Diener ihres Herrn , der später
ein so trauriges Ende in Jekaterinbnrg fand . . .

Kaum war unser Zug in Zarskoje Selo eingelaufen , als wir
in einen Sonderraum geführt wurden . Dort « rwarte -
ten uns ein Gendarmerieoberst und eine Anzahl Gendarmen - Wir
mußten unsere Kosser öffnen , das Gepäck wurde einer äußerst
scharfen Revision unterzogen .

„Aber . . . wir haben ja nichts in unserem Koffer ! ' rief nervös
mein Manager . . .

„ Das muß ich glauben oder auch nichtl " erwiderte barsch der
Gendarmerieoberst . „ Sie können ja Bomben mit sich
führen , die Gelegenheit benutzen und auf den Zaren ein Atten -
tat verüben . Zeigen Sie Ihre Taschen !"

Gendarmen durchsuchten emsig unsere Taschen und sogar all«
Westen - und Revolvertaschen wurden auf ihren Inhalt geprüft . Da
man bei uns nichts Gefährliches fand , bekamen , wir einen Pas -
s i e r s ch e i n und dursten die Tore des Schloßhoses von Zarskoje
Selo passieren .

Den Zaren sah ich am Nachmittag im Konzertsaal . Ich machte
eine tiefe Verbeugung , stammelte ein paar Worte . Der Zar lächelte
und begann mit mir Italienisch zu sprechen . Er beherrschte in
ganz ausgezeichneter Weise diese Sprache . Nikolaus II . sprach den
Wunsch aus , mich als Dirigenten kennen zu lernen und stellte mir
sein P r i v a t o r ch e st e r , das aus den besten Petersburger Musi -
kern bestand , znr Verfügung . Diese Musiker mußten nach einer alten
Tradition einen russischen Vollbart tragen .

Die Proben begannen und der Zeremonienmeister ersuchte mich,
in Gegenwart des - Zaren keine Bemerkungen den
Musikern gegenüber zu machen . Ms wir einmal das Me -
nuett von Boccherini einstudierten , vergaß ich diesen Befehl und
klopfte ab als ein Cellist zu früh eingesetzt hatte . Der Zar . der
dieser Probe beiwohnte , amüsierte sich lebhast über den kleinen
Dirigenten , der den Mut aufgebracht hatte , einen berühmten Peters -
burger Cellisten aus einen Fehler aufmerksam zu machen . Als die
Probe zu Ende war , erschien der russische Thronfolger — er war
sehr blaß und wurde von einem Kosaken aus den Händen getragen .
Der Zarewitsch schaute mich einen Moment an nickte mir zu und
wurde dann vom Kosaken fortgetragen . . Mi : diesem Bekennt¬
nis zerstört Ferrero die Legende , daß er in Zarskoje Selo mit dem
russischen Thronfolger gespielt habe . . . Der Zar ernannte Willi
Ferrero . trotzdem er erst sieben Jahre alt war . zum Ritter des
Stanislaus - Ordens und die Zarin Alexandra Feodorowna
schenkte ihm einen Dirigentenstab , der ganz mit Brillanten besetzt
war . „ Diesen Wunderstab "

, bemerkt Ferrero . „ habe ich äußer in
Petersburg nie benutzt . Einer der Großfürsten wollte mir eine
Tro ' ka mit drei Orlow -Trabern schenken, aber ich lehnte dies Ge -
schenk energisch ab . . . Was sollte ich mit den Pferden auf einer
Konzerttournee anfangen ?

Diese Proben mit dem Orchester des Zaren sind mir unvergeß -
lich geblieben . Wer weiß , wohin der Sturm der Revolution all die
ausgezeichneten Musiker verweht hat . .

Skerne als Krebserreger ?
Gefährliche Strahlen aus öem unendlichen Raum .

Eine sehr überraschende Erklärung der Ursachen des Krebses
will der detannte Astronom der Pariser Sternwar .e , Pros . Charles
N o r d m a n n , geben . Er vertritt nämlich die Ansicht , da » der
Krebs durch Strahlen hervorgerufen werden kö >inte ,
die von den Sternen ausgehen . Auf diese Vermutung
ist er durch die Untersuchungen des amerikanischen Gelehrten
Millikan und des deutschen Forschers Kolhörster gekommen ,
die nachgewiesen haben , daß uns tatsächlich außerordentlich durch-
dringende Strahlen von dem unendlichen Raum her erreichen .
„Seit langer Zeil .

" schreibt Nordmaiin . „hat nian den Erreger des
Krebses ebenso eifrig wie vergeblich gebucht . Man hat ihn in
einem Bazillus finden wollen , aber diese Theorie ist noch nicht
bewiesen . Die einzigen wirklichen Krebswucherungen , die bisher
außer der Verpflanzung von Krebsgewebe aus tünstlichem Wege
erreicht werden konnten , sind die , die von den Röntgen - oder
R a d i u m st r a h l e n verursacht werden . Da nun aber durch diese
Strahlen in unseren Laboratorien krebsartige Geschwülste hervor -
gerufen werden , so erhebt sich eine ebenso furchtbare wie unver -
ineidliche Frage . Können wir die Schlußfolgerung ausschalten , daß
diese Erkrankungen , die so viele Todesfälle verursachen , von den
aus dem Raum kommenden Röntgenstrahlen ver -
ursacht werden ? Es ist wahr , daß diese Strahlen Verhältnis »
mäßig nicht sehr intensiv sind , aber sie üben ununterbrochen und
dauernd ihre Wirkung aus . Tag und Nacht kommen sie zu uns
während unseres ganzen Löbens und durchdringen unsere Körper
und Gewebe . So wie der stete Tropfen den Stein mehr aushöhlt ,als ein starker Wasserstrahl von kurzer Dauer , so können auch die
Wirkungen dieser Strahlen furchtbar sein

Eine andere wichtige Tatsache , die diese Amiahme unterstützt ,
ist die , daß Röntgenstrahlen , die in unseren Laboratorien erzeugt
werden , im allgemeinen um so schädlicher sind , von je
größerer Entfernung sie kommen . Man hat bewiesen ,
daß die Röntgenstrahlen , die aus dem Raum kommen und die ich
„himmlische X - Strahlen " nennen möchte, eine durchdringende Kraft
haben , die die der stärk st en Röntgen st rahlen weit über -
trifft , die wir hervorbringen können . Die stärksten dieser letz -
teren Strahlen können vollständig ausgeschaltet werden durch eine
Bleiplatte von 2 Cm . Dicke . Um aber die Strahlen aus dem Raum
auszuschalten , müßte man eine Bleiplatte von 2 Meter
Dicke anwenden , also da,s hundertfache . Diese Strahlen , die aus
dem unendlichen Raum kommen und Teile der Lufatome aufspalten ,
könnten in gleicher Weise auf die Atome wirken , aus denen unier
Körper besteht . Ich glau .be. daß es eine sehr wahrscheinliche An -
nähme ist . daß der Krebs von der langjährigen und aufgespeicherten
Wirkung dieser himmlischen Strahlen herrührt .

Dafür spricht auch die Tatiache , taß er am häufigsten b e t
alten Leuten auftritt . Der Ursprung dieser Strahlen ist sicher -
lich nicht in der Sonne zu suchen, wie man eine Zeitlang glaubte :

idenn man hat gefunden , daß ihre Wirkung bei Nacht ebenso großwie bei Tag iit . Astronomen glauben jetzt, daß diese Strab -
len von bestimmten Sternen herrühren . Aus diese
Weise würde also unser Schicksal auf eine sehr merkwürdige Weise
mit den Sternen verknüpft werden , und die Himmelskörper könnten
buchstäblich auf unser Leben einwirken . Napoleon sagte oft , er
Hab« „ seinen Stern "

. Vielleicht war es dieser , von dem er das
Krebsgefchwür im Magen erhielt , das seinen Tod auf St . Helena
verursachte !"

Die Entwicklung des Kraftfahrwesens .
Die Entwicklung des

Kraftfahrwesens im Deut -
schen Reich ging in den
Jahren 1924, 1925 und
1926 in schnellem Tempo
vor sich . Die Steigerung
der Anzahl der Kraft -
fahrzeuge betrug von 1914
auf 1925 45 v . H ., von
1925 auf 1926 28 v . H.
Die Zunahm « entfällt
zum größten Teil auf die
Großkrafträder , die sich in
der Berichtsperiode um
150 v . H . vermehrt haben ,
während sowohl bei den
Lastkraftwagen , wie bei
den Personenkraftwagen
die Steigerung nur 50
v . H . ausmacht . Noch im
Jahre 1925 hatten die
Personenwagen den stärk-
sten Anteil am Gesamt »
bestand ; im Jahre 1926
sind die Großkrafträder
an die erste Stelle getre »
ten . — Im Verhältnis
zur Bevölkerung weisen
Berlin , Sachsen und Ham -
bürg den stärksten Ve»
stand auf . in nicht zu
weitem Abstände folgen
Bremen . Braunschweig ,
das Rheinland und
Baden .

KRAFT - FAHRZEUGE
IM DEUTSCHEN REICH

1924 - 26 .
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yrau X kaufte ein : „Für fünf Pfen »Das Madchen der geizigen <̂ rau lauste ein : „Für fünf Pfen¬
nige Zimt , für zehn Pfennige Zucker, für dreißig Pfennige Kaffee ,vier Brötchen , einen Bismarckhering .

"
Der Kaufmann bedient und fragt sie dann : „Geben Sie heute

vielleicht einen Hausball ? "

Ein Frauenkenner .
Der junge Man » warb schon lange um ein hübsches Mädchen ,

dessen Mutter jefooch nicht ihre Zustimmung zu der Verbindung ge»
bon wollte . „ Bemühen Sie sich nicht weiter "

, sagte sie in schroffem
Ton , „ meine Tochter erhalte » Sie nicht . Das ist unabänderlich ." —
„ Me hart für mich "

, entgegnete der abgewiesene Freier , „ daß ich
nicht nur die Geliebte meines Herzens , sonder » auch eine so jugend «
lich schöne Schwiegermutter verlieren soll ! — „ Nun "

, lenkt« di «
Dame geschmeichelt ein , „ ich will es mir überlege »- kommen Si <
morgen wieder her .

"
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Freiburger Brief.
( Von unserem Sonderberichterstatter .)

pd. Freiburg , 81 . Ott . 1926.
Die Klagen wollen nicht verstummen darüber , daß die Deutsche

Reichsbahnverwaltung in Berlin den Belangen unseres im Mittel «
punkte des Fremdenverkehrs stehenden Landes nicht in genügendem
Maße Rechnung trägt . Vor kurzem erklärte gelegentlich eines Kon-
gresses in Berlin der anwesende Vertreter der Reichsbahnverwal -
tung , diese sei im Prinzip für die Einführung — bei uns in Baden
wäre das die Wiedereinführung — des Kilometerheftes : eine an-
dere, nichtamtliche Stelle ließ wenige Tage nachher die Mitteilung
verbreiten , daß sie von Berlin keine entsprechende Weisung erhalten
habe. Die erste Nachricht wurde selbstverständilch im ganzen Lande
mit großer Freude aufgenommen, die zweite aber hat diese Freude
bei vielen arg gedämpft. Optimisten freilich ließen fich nicht irre
machen , sondern lasen die erste Meldung richtig, nach der die Reichs»
bahnverwaltung im Prinzip für die Einführung des Kilometer -
Heftes sei . Run wollen wir hoffen , daß aus dem Prinzip recht bald
Tatsache wird : bis dorthin wird allerdings noch einiges Wasser den
Rhein hinabfließen .

Man klagt in Berlin auf der einen Seite recht beweglich über
zu geringe Einnahmen , auf der anderen aber kann man sich nur
schwer zu einer Erleichterung des Massenverkehrs entschließen . Wir
denken dabei im Augenblick nun nicht an die Einschränkungen im
Zugsverkehr, mit denen gerade das Badener Land im gegenwärtigen
Winterfahrplan so unangenehm bedacht worden ist , sondern wir
erinnern uns mit großem Behagen an die seligen Zeiten des badi-
schen Kilometerheftes . Wie war es denn damals ? Am Ersten des
Monats , wenn man sein Monatsgehalt noch vollzählig in der Tasche
hatte , wanderte man nach dem Bahnhofe und kaufte sich ein Kilo -
meterheft für 500 Kilometer und , wenn man besonders guter Laune
war , auch noch eines für die Frau . Dann fuhr man , bis es auf-
gebraucht war , landauf , landab , in der Einbildung , die Fahrt kostet
ja nichts mehr. Der Eisenbahnkasse wurden auf diese Weise große
Summen Geldes zugeführt , mit denen sie Monat für Monat be-
stimmt rechnen konnte . Wir wollen das eisenbahnfinanztechnische
Gebiet , obwohl dazu viel zu sagen wäre , verlassen und die Volks-
wirtschaftliche Bedeutung etwas beleuchten. Hatte man sich zu der
einmaligen Ausgabe entschlossen, so wurde , wie oben schon ange-
deutet , die Reiselust sehr stark geweckt und alle Stände freuten sich
gleichmäßig dieser jedermann zugute kommenden , und den Geschäfts -
verkehr erfreulich belebenden Freizügigkeit . Das geschah, wohlge-
merkt , in einer Zeit wirtschaftlicher Hochblüte , und heute, wo z. B.
die Schwarzwälder Hotelindustrie nicht mehr ein und aus weiß, wie
sie die Steuerlasten tragen kann, wäre es noch weit mehr angebracht,
zu dieser Einrichtung wieder zurückzukehren . Das ist nur ein Fall ,
dem man Duzende anfügen könnte. Wir geben die Hoffnung nicht
auf , daß die Zeit nicht mehr allzu fern« ist , in der wir wieder mit
dem Kilometerheft in der Tasche unsere schöne Heimat nach Lust
und Laune durchstreifen können .

Zurückkehrend zu unserer Behauptung am Eingange , die Deutsche
Reichsbahnverwaltung behandle Baden etwas stiefmütterlich, möch -
ten wir darauf verweisen, daß die Zugsverbindung nach dem Höllen-
tal , dem beliebten Richtziel zahlloser Sporttreibender und dem für
Freiburg überaus wichtigen Umlegeapparat mannigfacher Handels »
artikel , eine sehr wesentliche Beschränkung erfährt . Durchgehende
Wagen werden nur noch 4 .50 Uhr , 8 .25, 8 .59, 1 . 10 , 4 .22 und 6 .38 Uhr
verkehren. Die Nachteile namentlich eines so verfrühten Verkehrs-
abschlusses fallen stark ins Gewicht . Oberbadens Hauptstadt wird
durch diese einschneidenden neuen Verfügungen förmlich von den
Kurplätzen des Höllentals abgeschnitten. Es ist unter solchen Um -
ständen nur zu begreiflich, daß die in Betracht kommenden Kurorte
wie Hinterzarten . Titisee und Neustadt ihre Interessen gegen Stutt -
gart zu verbessern suchen und ebenso , daß sie bei Schwabens Metro -
pole volles Verständnis dafür finden . Auch sind bereits Bestrebungen
im Gange , im Stuttgarter Handelshof eine ständig« Ausstellung d«r
eigenartigen Schwarzwaldindustri « von Uhren , Keramik usw . ins
Leben zu rufen , während doch das Gegebene wäre , solche Ausstellun-
gen in Freiburg zu veranstalten . Freiburgs Isolierung infolge dieser
und anderer schlechter Zugverbindungen sowie der mangelhaften Be-
schaffenheit der Autostraßen bedeutet eine nicht zu unterschätzende
wirtschaftliche Gefahr , gegen die alle Beteiligten ernsteste Verwah-
rung einlegen.

Der Winter dieses Mißvergnügens empfängt glorreichen Somme^
durch die Sonne eines >in ganz kurzer Zeit stattfindenden höchst
erfreulichen Ereignisses, das man geradezu als einen Markstein in
der Geschichte unserer Stadt bezeichnen darf : „Am Samstag den 6.
November, 11 Uhr, findet auf dem Gelände der Hugstetterstraße die
Grundsteinlegung zttm Neubau der klinischen Anstalten statt . Der

Der interessante
Gesellschafter
SCHERL' 5 MAGAZIN

Das interessante November-Hei ,
ist für 1 Mark überall zu haben.

Rektor der Universität lädt zu diesem akademischen Akt im Namen
der Bauherren , des Staates und der StatH ein." Lapidare Worte
als Ausdruck stolzen Gemeinsamkeitsgefühls von alma mater und
Kommune : die Feier selbst wird sich übrigens wegen des noch in
frischer Erinnerung gebliebenen tragischen Todes des Leiters der
Frauenklinik , Geh . Rat Opitz , eines Krebsforschers von Weltruf , nur
in einfachen Formen abspielen. Die Sitzung des Freiburger Bürger -
ausschusses vom 29. Oktober, die zur Annahme der Borlage über
den Neubau der klinischen Krankenhäuser führte , zeigte im großen
Ganzen das Bild erfreulicher Zweckverbundenheit. Alle Redner
waren von der Notwendigkeit der Projektausführung und der aus -
schlaggebenden sozialen und wirtschaftlichen Bedeutung der Sache
voll überzeugt. Die energischen und von Erfolg getragenen Be-
mühungen unseres Oberbürgermeisters bei den staatlichen Behörden ,
die finanzielle Ausbalanzierung der zu tragenden Kosten durch Vor-
sitzenden und Stadtrat fanden überall wärmste Anerkennung. Auch
der Sprecher der Arbeitsgemeinschaft, Knecht , erklärte , daß er seine
anfängliche skeptische Stellungnahme dem Finanzierungsplan gegen -
über einer Revision unterzogen habe. Ausschlaggebend sei für ihn
die Erklärung des Oberbürgermeisters , daß die alljährlich notwen-
dige Einstellung von 450 000 M in den Haushaltsplan nicht durch
Umlage, sondern durch sonstige Wirtschaftsmittel aus Grundstock und
Anleihe aufgebracht werden sollen . Mit Recht betonte ferner der
Redner auf Grund von ihm angestellter Berechnungen, die Anleihen
seien zur Zeit nicht konvertierbar wegen der außerordentlichen Höhe
der Zinsenlast, auch wenn die Amortisation auf längere Zeitdauer
verteilt würde. Der einzige Punkt , der vielleicht einer Kritik stand -
hält , ist die Unterlassung eines Wettbewerbausschreibens an die
Architekten durch die Stadt , wie es andere Kommunen in solchen
Fällen getan haben und in künstlerischer und technischer Hinsicht
recht zweckmäßig ist. Vielleicht haben die so dringenden Zeitersparnis -
gründe den Stadtrat hiervon absehen lassen . Möge das den ge-
sunden Bürgersinn Freiburgs ehrende großartige Unternehmen
weiter unter günstigen Auspizien fortgesetzt und vollendet werden !

Aasche Abkühlung und neuer Frost
im Schroarzwald.

Ebenso plötzlich , wie die Erwärmung in den letzten Tagen sich
eingestellt hatte , ist auch der Rückschlag im Schwarzwald wieder
eingetreten . Schon der Vormittag des Allerheiligentages zeigte
deutlich die Neigung zu rückgängigen Temperaturen , die schon gegen
den Vortag ein starkes Sinken der Wärme andeuteten. Unter dem
Einfluß der aus Nordwesten stammenden kalten Luftströme setzte sich
der Rückgang der Wärme im Laufe des 1 . Novembers geradezu
augenfällig fort . Innerhalb weniger Stunden sank in mittleren
Lagen die Temperatur von g auf VA Grad über Null , im Hoch-
schwarzwald trat wieder Frost ein. Das Wetter nahm innerhalb
kürzester Frist wieder einen durchaus rauhen Charakter an . Der
Himmel war durchweg infolge der abkühlenden Nordwestluft , die
die Wolkenbildung begünstigte, bedeckt . Die Niederschläge gingen
bei steigendem Luftdruck auf vereinzelte Regen- und Graupelfälle
zurück.

*
>--- Pforzheim . i . Nov. (Tödliche, Unglücksfall.) Gestern vor-

mittag fiel der an einem Neubau beschäftigt « Steinhauer Gottlob
Lehner , ein 38 Jahre alter verheirateter Mann , Vater eine«
Kindes , an der Toreinfahrt von dem dort befindlichen, 2,50 Meter
hohen Gerüst so unglücklich auf den Kopf, daß er bald darauf noch
vor dem Eintreffen ärztlicher Hilfe starb. Der Verunglückt« hatte
einen Schädelbruch erlitten .

r. Sulzfeld , 2 . Nov . (Todesfälle .) An Allerheiligen wurd« hier
Brauereibesitzer Ludwig Weigert jjui letzten Ruhe geleitet . Der
Verstorbene war lange Zeit hindurch Gemeinderat und Bezirksrat .
Er ist im Alter von 63 Jahren gestorben und hat sein langes , schwe -
res Leiden mit großer Geduld getragen . Zahlreiche Freunde , Per -
wandte und Bekannte gaben dem Trauerzug ein sichtbares Gepräge
von der Beliebtheit des Verstorbenen. — Am gleichen Nachmittag
wurde auch div auf so tragische Weise um « Leben gekommene Wil -
helmine Mayer beerdigt . Pfarrer Richm widmete den Hinter -
bliebenen am Grabe warme Trostworte.

--- Ketsch bei Schwetzingen , 2 . Nov . (Schadenfeuer.) Die
Oekonomie « bSude des Postogenten S ch n e p s und des Landwirts
K e i l b ach , die diese gemeinsam benutzten, sinv niedergebrannt .
Auch die darin lagernden Futtervorräte fielen den Flammen zum
Opfer.

* Heidelberg, 2. Nov. (95 . Geburtstag ) Heute kann dt« Rieste
Einwohnerin unserer Stadt , Frau Dr . Adam Eisenlohr , im
Diakonissenhaus ihren 95. Geburtstag , begehen. Die Jubilarin ist
die Tochter des badischen Forschers für Rebbau , des Oeko-
nomierates , Apothekers und Weingutsbesttzers Johann Philipp
Bronner in Wiesloch. Sie war vermählt mit dem Pri -
vatgelchnen , Dr . Adam Eisenlohr , dem Sohn des bekannten
Karlsruher Hochschulprofessors . Sie lebte jahrzehntelang hier in
Heidelberg . Mit großer Lebendigkeit kann die alte Dame heute noch
aus den Tagen ihrer Hungen Ehe von ihrer Freundschaft mit Paul
Heyse , Schesfel u . a . , erzählen .

--- Rohrbach bei Heidelberg, 2 . Nov. (Opferstockmarder .) Von
einem unbekannten Täter wurde am Samstag morgen der Opferstock
der hiesigen katholischen Kirche ausgeplündert .

--- Weinheim , 2 . Nov. (Auswertung von Spartinlagen .) Der
Verwaltungsrat der hiesigen Bezilkssparkasse beschloh, 200 000 Mark
in bar zur Verfügung zu stellen , um den Aufwertungsberechtigten ,
soweit sie alt und bedürftig sind, aus ihre aufgewerteten alten Spar -
einlagen mindesten Teilzahlungen zu gewähren .

--- Adelsheim , 2 . Nov . (Durch eine Kuh totgetreten .) In Unter -
kessach wurde der 70 Jahre alte Landwirt Walch von einer Kuh so
schwer auf den Unterleib getreten , daß er nach zwei Tagen an in-
nerer Verblutung , starb.

A Baden -Baden , 1 . Nov. (D«n Toten zum KedSchtnis.) De :
heutige Tag Allerheiligen stand im Zeichen trüber Witterung :
es herrschte überall jene Stimmung , die einem Tag der Trauer ent-
spricht . In großen Scharen wanderte das Publikum nach dem Fried -
Hof . wo gegen 11 Uhr die Gedächtnisfeier zu Ehren der Ge -
fallenen stattfand . Zur Teilnahme hatten sich die sämtlichen hiesigen
Kriegervereine , der Volksbund für Kriegsgräberfürsorge , der
Deutsche Offiziersbund , der Stahlhelm und das Reichsbanner
Schwarz-Rot -Gold eingefunden . Stadtpfarrer D . Karl Hessel¬
bacher hielt die ergreifende Gedächtnisrede. Unter Ansprachen
ließen dann die obengenannten Vereine Kränze niederlegen . Um -
rahmt wurde die Feier von stimmungsvollen Liedervorträgen des
„Sängerbundes Hohenbaden" und der KÄpelle der Freiwilligen
Feuerwehr . Die letztere intonierte zum Schluß „Ich hatt ' einen
Kameraden "

, unter dessen Klängen die Teilnehmer den Rückweg in
die Stadt antraten .

— Kehl, 2. Not). (Erenzverkehr.) Anläßlich des Allerheiligen»
festes haben hier am Samstag und Sonntag etwa 8000 Deutsch«
die Grenze nach Elsaß-Lothringen überschritten. Von den Konsu -
luten sollen elwa 14 000 Pässe ausgestelll worden sein , in Kehl bei
der Paßausgabestelle etwa 1500—2000 Pässe. Der Verkehr wickelt«
sich rasch und ohne Zwischenfall ab . Beiderseitig bestand Zollfrei-
heit für Kränze, Blumen u | w . Von Straßburg aus haben etwa
500 Personen die Grenze passiert zur Weiterreise nach Deutschland.

,y Lahr , 2. Nov. (Evangelische Kirchengemeindewahlen.) In
den evangelischen Kirchengemeiuderat wurden nach der aufgestell-
ten Einheitsliste gewählt und bestätigt : Hauptlehr .erin Ida Ahle « ,
Werkmeister Wilh . C h r i st m a n n , Preßvergolder Friedr . G l ü n-
k i n , Wwe. Hedwig Frank , Oberlehrer David H e tz e l , Schrift-
setzer Leop . Käppis , Fabrikant Theod. Kaufmann , Oberpost-
sekretär Theod. Kranz , Privat Herm. K r a e me r , Direktor Th.
Leser , Privat Karl S ch n i tz l e r, Prof . Bernh . S ch ü t t h e l m,
Witwe Hedwig Schweikart , Fabrikant Karl Spreter , Bäcker-
meister Georg Vetter , Werkmeister Georg Vogel , Witwe Mina
Waeldin . Postasjistent Jul . Wüst Geschäftsführer O . Zahler
und Privat Karl Z e l l e r.

g Donaueschi 'gen , 2 . Nov . (Auswanderung .) Am Sonntag
abend verließen neun Donaueschinger unsere Stadt,um nach
Südamerika auszuwandern .

Reiselfingen , 2 . Nov . (Bei dem Eroßseuer «in « Frau v«r>
branut .) Wie bereits kurz gemeldet, brannte gestern früh gegen
6 Uhr das Gasthaus „Zum Sternen " völlig nieder . Der Besitzer,
Karl H i n d e r s e e . der versichert ist, konnte nicht einmal feine
Fahrnisse retten . Der Brand , dessen Ursache noch nicht ganz aufge-
klärt ist, forderte auch ein Menschenleben . Die Schwieger-
mutier des Besitzers , die 58 jährige Wilhelmine Bader , die über
Allerheiligen in dem Hause ihres Schwiegersohnes weilte , ist im
Haufe mitverbrannt . Die Leiche wurde geborgen. Die Staats -
anwaltschaft Waldshut und das Amtsgericht Neustadt, die auf dem
Brandplatz eingetroffen waren , haben die Untersuchung in die
Hand genommen. An den Löscharbeiten beteiligten sich die Feuer -
wehren von Löffingen und Göschweiler , die die stark gefiihrdnen
Nachbarhäuser retten konnten. Frau Bader , die sonst bei ihrer
Tochter in Freiburg wohnt , war nach Reiselfingen gekommen , um
das Grab ihres Mannes zu besuchen.

— Singen a. H ., 30. Okt . (Italienische Oblteinfuhr .) Die Ein -
fuhr italienischen Obstes ist in diesem Jahre äußerst stark gewesen .
Es ist festgestellt worden , daß etwa 50 Prozent der italienischen
Obstausfuhr nach Deutschland ging.

— Konstanz, 1. Nov . ( Ehrenmal für di « gefallenen Turner .)
Eine sinnige Totenehrung bereitete heute der Turverein 1862 Kon-
stanz seinen 54 im Felde gefallenen Mitgliedern dadurch, daß er
unter großer Teilnahme der Bevölkerung auf seinem in der Vor-
stadt Petershausen gelegenen Sportplatze einen monumentalen Ge -
oenkstein enthüllte . Die Gedächtnisrede hielt Oberrealschuldirektor
Dr . Mayer . Die Feier war von musikalischen Darbietungen um-
rahmt .

--- Konstanz, 2 . Nov . (Gehoben.) Der bei dem großen Boden-
seesturm vor der Lindauer Hafeneinfahrt gesunkene Schleppkahn
konnte durch Tag und Nacht fortgesetzte Pumparbeiten abgedichtet
und gehoben werden, sodaß die Eisenbahnwagen gerollt werden
konnten. Beim Einschleppen stieß das Schiff gegen die Mauer , wo-
durch neuerdings ein Schaden eintrat und ein abermaliges Einsetzen
der Pumpen notwendig wurd« .

Aus den Nachbarländern.
i Heilbronn , 2 . Nov. (Da » Schicksal «ine» vermißten auf?«,

klärt .) Der Füsilier Karll Josef Muth von der dritten Kompakte
ehemaligen Füsilierregiments 122, Sohn des Landwirts

in Kirchhausen, galt bisher als vermißt . Im September ljd. Ihrs
'

teilte Ulbrich -Heilbronn den Angehörigen mit , daß er bei einer Reise
nach Frankreich auf den deutschen Militärfriedhof von Fricourt g«-
kommen sei und dort ein Grab bezw . Kreuz mit der Aufschrift de»
Vermißten vor-Mfunden habe. Di« amtlichen Erhebungen haben
nun die Richtigkeit bestätigt.

» Metz , 1 . Nov. (Verhafteter Schwindler .) Ein V« rfiche-
rungsschwmdler ist hier verhaftet worden . Der Rollbrückenführer
Josef Portais in Nilvingen hatte bei deutschen Gesellschaften
eine GesamtlebenSverficherung von 105000 RM . abgeschlossen . Von
einem Ausflug in den Tiroler Alpen kehrte er nicht zurück und sein«
Frau versuchte , die Versicherungssummen zu erheben , was ihr aber
nur mit einem kleinen Betrag gelang . Die Frau wurde dafür be-
reits in München verurteilt . Der Betrüger selbst ist in Nilvingen
ausfindig gemacht worden . Er suchte seine Frau durch die Angabe
zu entlasten, sie habe an seinen Selbstmord glauben können. Er
habe seinen Borsatz, sich das Leben zn nehmen, im letzten Augenblick
aus Mangel an Mut nicht ausgeführt .

. . . oft und
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'§ Fast vierzigjährige Erfahrung bürgt Ihnen
für die Weltmarke : Kathrsiners Malzkaffee .
Oer Gehalt macht

'
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Ein Würfel nur 4 Pfennig .
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Aus der ÄMTöeslMMfflaök .
Karlsruhe , 2 . November 1926.

Jagd und Fischerei im November .
Rot - und Damhirsche haben außer in Bayern in den übtt »

gen deutschen Staaten noch Schußzeit . Diese läuft noch allenthalben
für Alt - . Schmal - und Damtiere , beginnt in Bayern erst jetzt für
Wildlälber . Wo noch nicht geschehen, sind die Futterstellen alsbald
instand,zusehen und zu beschicken , da immer mit überraschenden schwe¬
ren Schneefällen gerechnet werden muß .

Der November ist der Monat der T a m s b r u n f t , die von
Mitte des Monats ab , je nach der Witterung , lebhafter einsetzt ,
liegen Ende ihren Höhepunkt erreicht , doch häufig noch in den Dezein »
bei hinüberspielt . Mit dem 3g. ist die Schußzeit zu Ende . Die
^ auschzeit der Sauen nimmt ihren Anfang .

Rehe unterstehen nur in einzelnen deutschen Staaten noch dem
Abschuß, doch ist er in den meisten auf Treibjagden verboten .

Letztere sind nun in vollem Gange . Waldtreiben wechseln na »
mentlich von der zweiten Hälfte des Monats mit Feldjaaden ab
und versammeln in der Regel eine größere bunte Schar von Schützen .
Dabei mahnen , wie „Der Deutsche Iäger "

, München , mitteilt ,
pie sich bedauerlicherweise mehrenden Iagdunfälle zu äußerster Vor »
iicht bei Handhabung der Schußwaffe und zum rechtzeitigen Abschluß
einer angemessenen Haftpflichtversicherung .

Der Zug der Waldschnepfe dauert noch an , erlischt aber
Ende des Monat » . Sie und Fasanen beleben die Waldtreiben ,
doch sind die Hennen der letzteren tunlichst zu schonen. Dies empfiehlt
iich auch gerade im heurigen Jahr bezüglich der Rebhühner , die durch
Hochwasser sehr schwer gelitten haben und deren Schußzeit ohnedem
sich zu Ende neigt .

Der Enten « und Vänsezug gewinnt an Lebhaftigkeit ,bringt zuweilen selten « ESste und erhöht dadurch den Reiz der
Pirsch und de, Fall ».

°

Schlingenlegern und sonstigen Wilderern ist scharf nach«
Zugehen und find namentlich an Treibjagdtagen die übrigen Revier -
>eile nicht ohne Aufsicht zu lassen . Auf den Treibjagden selbst
empfiehlt e» sich auch , dem Verhalten der Treiber einige Aufmerk -
winkelt zu schenken, damit nicht Teile der Beute verschwinden .Renken außer Kilche und große Maränen haben Schonzeit . See «
und Bachsaiblinge , sowie See . und Bastforellen laichen . Aesche ,Regenbogenforelle , Hecht. Schied und Barsch beißen noch. Die Haupt -
' angjxit für Kuchen beginnt , Rutten können in Reusen gefangenwerden .

*

A 4»jLhrige« Dienstjubiläum . Am 1. November vollendeteverr Verwaltungsinspektor Karl Reck seine <0jährige Dienstzeitoei der Stadtverwaltung Karlsruhe . Er ist am 1 . November 1880
eingetreten und hat an der hervorragenden Entwicklung der Stadt
wahrend dieser Zeit bis zum heutigen Tage in treuer Hingebungund Fleiß für seinen Teil mitgearbeitet . Herr 1 . Bürgermeister
? a u e r überreichte Herrn Reck am letzten Samstag namens des
Stadtrats eine Ehrengabe . Heute vormittag ehrte Herr Bürger -
Deister Schneider in Anwesenheit seines gesamten Büros den
Jubilar mit einer der Bedeutung des Tages entsprechenden An -
«» räche. Ferner überbrachte Herr Verwaltungsdirektor Lacher
namens der Beamten der Stadtkanzlei die herzlichsten Glückwünsche.
Damen und Herren der Zentralverwaltung stifteten Herrn Reck zu

seinem Jubelfeste einen Ruhesessel . Ein Quartett des Musikvereins
„Harmonie " erfreute Jubilar an seinem reich mit Blumen und
Grün geschmückten Arbeitstische durch ein gutgelungenes Ständchen .

RcichöwirtfchastSminister Dr . CurtiuS in Karlsruhe . Am
Samstag , den 6- November , abends 8 Uhr , spricht im
kleinen Festhallesaal Herr Reichswirtschastsminister Dr . C u r t i u $
über deutsche Wirt chastSsragen . Herr Dr . CurtiuS , der in den wei -
testen Kreisen der Karlsruher Bevölkerung aus seinen Reden an «
läßlich der Reichs « und Landtagswahlen bestens bekannt ist, hat ge¬
rade für die Kreise des gewerblichen Mittelstandes außerordentlich
viel getan . Es sei nur an die Aufhebung der notwirtschaftlichen
Gesetzgebung , die KreditHilfe sür Handwerker , di« Senkung der
Bankzinsen unÄ die Durchsüchrung der Exportversicherungen er-
mnert . Von der Entwicklung der deutschen Wirtschaft hängt ja
mehr «der weniger die Zuüinst unseres Volkes ab . Herr Reichs «
wirtschaftsmimster Dr . Curtius wird all« dies« Fragen berührenden
Probleme behandeln .

Kaplan Helmut Fahsel in Karlsruhe . Der katholisch « Kaplan
iFahsel . dessen öffentliche Vorträge in Berlin und anderen Groß -
städten Deutschlands allgemeines Aufsehen erregt haben , hielt gestern
abend im großen Festhallesaal einen Vortrag über . Ehe und Eros " .
Dem guten Ruf , der dem Vortragenden als ernster Forscher wie
als glänzender Redner vorausging , war eS wohl in der Hauptfach «
zu verdanken , daß der große Festhallesaal und seim« Galerien dicht
besetzt wcrren . In einer Zeit , in der die Volksmassen immer noch
viel zu sehr auf materielle Genüsse eingestellt sind , darf die Tatsache ,
daß zirka 2000 Personen sich zur Entgegennahme von rein geistigen
Produktionen eines Wissenschaftlers zusammensiniden , gewiß schon
an und für stch als ew Ereignis gebucht werden . Als besonders
erwähnenswert darf vermerkt werden , daß sich ein großer Teil der
Zuhörer zusammensetzte aus Leuten , die nicht der Konfession des
Redners angehören . Wenn auch zugegeben werden muß , daß die
Ausführungen Fahsels sich in einem Rahmen bewegten , der eigent¬
lich mehr auf di« Mentalität der geistig Prominenten Mgeschnittem
ist, dürste der Vortrag auch für diejenigen , denen die wissenschaftliche
Materie fremd ist, doch zu einem dankbaren Ergebnis geworden sein .
Kaplan Fahsel besitzt die seltene Gabe , auch den schwersten wissen -
schasrlichen Stoff so zu formen , daß seine Gedanken zum Gemeingut
aller Zuhörer werden - ES war , um einen vulgären Ausdruck zu
benützen , geradezu verblüffend , und staunenswert , wie Fahsel seine
Ausgabe , das Wesen der Ehe in philofophischer Weisse darzustellen
und den Zusammenhang zwischen Eros uns Ehe zu zeigen , löste.
An Hand des „Gastmahls " von Plato zeigte er die Verschiedenartig «
keit des EroS , der den Kosmos beherrscht , einmal als Bedürftigen
und zum anderen als den Erzeugenden . In formvollendeter Weise
und mit feinem Taktgefühl bewies er seine Behauptung , daß di«
Eche nichts anderes sei als das Zusammenfließen des vielgestaltigen
Eros , der in seinem Endzweck das Streben nach lder geistigen Hohe ,
in der Verbindung mit der Gottheit habe . Da der geistige Eros
der Ehe den Stempel aufdrücke , könne die Erziehung der Kinder
nicht vom Staate übernommen werden . Di « hingebende Liebe der
Mutter und die hingebende Fürsorge deS Vaters seien Naturgesetze ,
die nicht ausgeschaltet werden können , auch nicht durch Unglück . Der
Redner zeichnete mit markanten Strichen die enge Verbindung zwi «
schen geistigem EroS und dem Gewissen , das wiederum im Gefolge
habe das tiefe VerantwortlichkeitSgefühl der Menschen . Er wies
nach , daß eine Ehe alS Form des geistigen Eros niemals in die
Tiefe , sondern immer in die Höhe der Heiligkeit führ « . Der

1 K stündige überaus flüssige und klare Vortrag , dem u . a . auch
Staatspräsident Dr . Trunk anwohnte , fand lebhaften Beifall .

= D >e Geschäftsräume der Angestelltenverstcherung sind verlegt
worden , und zwar die Auskunfts - und Beratungsstelle sowie die
Revisionsstelle von Zähringerstraße 96 nach dem Rathaus , Zim -
mer 17 , die Ausgabestelle für Versicherungskarten von Zähringer -
straße 90 nach Kaiserstraße 145 ( Eingang Lammstraße ) . 3. Stock.

Die Turnhalle der Biktoriaschule . Wie uns der Stadtausschuß
f>ür Leibesübungen und Jugendpflege mitteilt , wird die Turnhalle
der früheren Viktoriaschule der Karlsruher Volksschule als solche er-
halten bleiben . — In der Viktoriaschule , einer Gründung der
Großherzogin Luis « , soll das städtische Fürsorgeaml untergebracht
werden . Die Durn -halle der Schule sollte nach der Vorlage des
Stadtrats als Lagerraum vermietet werden . Gegen diesen Plan
wurde aber in der Bürgerausschußsitzung , die sich mit der Vorlage
zu befassen hatte , energiich Protest eingelegt . Diesem Einspruch ist
nun stattgegeben worden .

Zu dem Elnbruchooersuch in d«r Kriegsstrahe in die Büroräume
der Landwirtischaftlichen Berufsgenossenfchaft , wobei die beiden Täter
gestört wurden und u » ter Hinterlassung der Einbruchswerkzeuge
flüchtig gingen , erfahren wir noch, daß es stch sehr wahrscheinlich um
zwei gerissene Einbrecher handelt . In den beiden Handkoffern , die
am Tatort gefunden niurden , befanden sich Einbrecherwerkzeuge der
verschiedensten Art , q . a . ein Trägerscher Sauerstoffapparat , Schrau -
benschlüssel, Brecheisen und andere Handwerkszeuge . Das Gewicht
der Koffer beträgt «etwa 1 % Zentner , sodaß angenommen wird , daß
die beiden Einbrecher ihr Handwerkszeug sehr wahrscheinlich in
einem Auto oder einer Droschke an den Tatort gebracht haben . —
Ein Einbruch wurde übrigens in der Nacht zum Samstag in die
Büroräume des evangelischen .Kirchenamtes auf dem Friedrichsplatz
unternommen , wvbei die Täter verschiedene Behälter zu erbrechen
versuchten .

-- - Unfälle . Auf dem Meßplatz stürzte ein lediger Schlosser aus
Kassel beim Ausstellen eines Gerüstes aus einer Höhe von 2,50 m
herab und erlitt einen Schlüsselbeinbruch . Er mutzte nach dem städt .
Krankenhaus verbracht werden . — In einer hiesigen Brauerei
wurde ein verheirateter 49 Jahre alter Monteur aus der Schweiz ,als er die Lötlampe löschen wollte , durch eine Stichflamme an
beiden Hände « und am Arm verletzt , sodatz er in das städt . Kranken -
haus verbracht werden mußte . — In einer Bäckerei der Südstadt
glitt ein Bäckergeselle auf der Treppe zur Mehlkammer aus , kam
zu Fall und zog sich eine Zersplitterung des rechten Ellenbogen zu.

-4 - Zusammenstoß . In
' "

werk aus f
men. Am
welche der Lenker des Fuhrwerks an der Stirn verletzt wurde .
Der Anprall war so stark , daß eine auf dem Fuhrwerk sitzende
Frau in den Wagenkasten geschleudert wurde und eine Rippen -

Beiden Verletzten wurde von einem Arzt
jt , worauf sie ihren Weg wieder fortsetzen

ronnren . vcyuto an dem Zusammenstoß dürfte der Fuhrmann
tragen , da dieser auf der falschen Seite der Straße gefahren ist.

— Mutwilliger Feueralarm . Am vergangenen Sonntag , nach -
mittags 434 Uhr , wurde der Feuermelder Ecke Kreuzstraße und
Zirkel gezoge« und die Feuerwehr alarmiert . Die Scheibe des
Melders soll schon um 3 Uhr zertrümmert gewesen sein und ein
etwa 9 Jahre altes Mädchen , das zufällig dort vorbeiging , soll den
Melder gezqgen haben .
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Amalienstr . 25 , Eckladen Waldstr .

Hammer Sc Helbling
Fernsprecher 118 Kalserstr . 155/57

Junker & Ruh - Oefen
Irische Dauerbrand - Oefen

Billigste Preise QröOtes Lager

^ Kehlen,Koks,Briketts,Brennholẑ
FRANZ HANIEL & Cie ,

« m » . «
Kaiserstraße 231 Fernruf 4855 , 4856 , 4734 Rhelnstr . t » Fernspr . 69t

tilr alle
Zwecke

Heizöfen
Heizsonnen

Oranler u . Junker & Ruh -
Dauerbrandöfen v .17 RM . an

Gasheizöfen
Kohlen - , Gas - und Komb . Herde

kauft man vorteilhaft Im Spezialgeschäft
J . Lechner& Sohn , Klauprechtstr . 22

Günstige Zahlungsbedingungen !

Hßlz • Belenchtorgen
in allen Ausführuneen .Stets reiche Auswahl in
Seidenlampen

Wir übernehmen bei bil¬
ligster Berechnung die An -
fertig . v. Lampenschirmen
Bad Handwerkskunft

Karlsruhe
Friedrichsplatz 4 . Tel . 1752

OttoStoll
KAISERPLATZ

Spezialgefthäft für den Haushalt /

Qualitäts - Gas - und Kohlenherde
Oefen,Ofenschirme,Kohlenkasten

1

Bevor Sie Beleuchtungskörper ,
Heiz - und Kochapparate , Staub¬
sauger usw . kaufen , besichtigen
Sie bitte kostenlos u . unverbind -
lieh unsere Auswahl und Preise .

Konkurrenzlos In Preis und Qualität !

BELEUCHTUNG
E. u. K. KARRER , Amalienstr . 25a

gegenüber dem Postscheckamt

JOSEPH KLEBER
OFEN - UND H £ RDGESCHÄFT
Akadamiestiafle ä ) :: Telelon Nr . 2035

Spezialgefchäft i. Kachelofenbau
fßr fcin- und Mehr -Zimmerheizung

Umsetzen iUt. Kachelöten unter Garantie

Aufbau von Waschkesseln .
Reinigen u. Reparieren jeder Helz-
Aniag . sow . von Junker & Ruh -Ofen

Elektrische Stark- unö Schwachstrom- Anlagen
heiz -, Koch- unö Wärme -Apparate + Seleuchtungskörper

Wilhelm Schlebach
Erbprinzenstraße 8 Karlsruhe Fernruf Nr . 1898

Iraner ^
(T *s

Ellreiser
QEaREXSTRASSE 44

*
Spezial - Geschäft für
Köhlen - u . Gasherde,Oefen



Sekte 6. Nr . 508 - vadische Presse fAVend-Ausgave ? Dienstaft , den 2. November 1928 .

Geöächtnisseieröer Dad Siaaispoltzeibeamlen
An Allerheiligen , vormittags 10 Uhr , hatte die Ortsgruppe

Karlsruhe des Verbandes der Bad . Staatspolizeibeamten ihre Mit -
glieder in der Kuppelhalle des Bezirksamts hier versammelt , um
ihre im Weltkriege gefallenen Kameraden zu ehren und um der
Kameraden zu gedenken , die auch im verflossenen Jahre wieder ein
Opfer ihres Berufes , sei es durch Unfall , sei es durch Krankheit , ge-
worden sind. Die von der Ortsgruppenleitung geladenen Gäste waren
sehr zahlreich erschienen . U . a . waren anwesend die Herren Landes -
kommissäre Gräser , Ministerialrat Dr . Bar ck, Oberstaatsanwalt
Mehl , Polizeidireltor Häuser , Eendarmerieoberst Seneca ,
Poliieioberst Blankenhorn , sowie mehrere Regierungsräte und
Dienststellenoorsteher der Polizei und inneren Verwaltung . Ferner
war der Bad . Beamtenbund durch Herrn Eckardt und der Vsr -
band der Polizeibereitschaften durch Herrn Wachtmeister Würger
vertreten . Am würdig geschmückten Denkmal begrüßte der 1 . Vor -
sitzende Polizeiwachtmeister Schreiber die Erschienenen und wies
in kurzen Worten auf die Bedeutung der Feier hin . Er ermahnte
die Kameraden , stets der Gefallenen zu gedenken , die ihr Leben für
Einigkeit , Recht und Freiheit des deutschen Vaterlandes hingegeben
und ihre Pflicht bis zum Tode getan haben . Herr Iugendpfarrer
Kappes hielt eine Gedächtnisrede , die in den Worten ausklang ,
dah uns , 'die wir das Glück hatten , aus dem Weltkriege wieder zu-
rück^ukehren , die Aufgabe zufällt , als Samenkorn in dem Sinne zu
wirken , daß das nun heranwachsende Geschlecht in dem Geiste der
Versöhnung erzogen wird . Frl . Zapf , die Waise eines gefallenen
Kameraden , trug ein sinniges Gedicht vor und legte im Namen der
zahlreich erschienenen Hinterbliebenen am Denkmal einen Kranz
nieder . Eine Abteilung (Streichquartett ) der Bad . Polizeimusiker ,
sowie die Eesangsabteilung dir Bad . Staatspolizeibeamten unter
Leitung des Herrn Chormeisters F a s s c l umrahmten die kurze je-
doch würdige Feier mit Musik - und Eesangsvorträgen .

Die Not der Blinden .
Die wirtschaftliche Not , die unser ganzes Volk schwer darnieder -

drückt, trifft den B l in d e n besonders hart . Die tüchtige Schu -
lung in den staatlichen Blmdcma ^staltcn ermöglicht ihm zwar in
das Erwerbsleben einzutreten ^ auch der spät Erblindete besitzt sehr
häufig noch die Energie , einen Blindcnberuf zu ergreifen und ver -
diem durch seine Leistungen auf den verschiedensten Gebieten die
vollste Bewunderung seiner fehlenden Mitmenschen . Aber dem Kon -
kurrenzkampf mit dem Sehenden ist er doch nicht gewachsen . Trotz
allen Fleiß :,? gelingt es nur Wenigen , sich durch ihre Arbeit ihren
Lebensunterhalt zu veridicnen , schon in normalen Zeiten , um wie -
viel weniger heute , wo die Lebenshaltung eine so hohe ist. Um
die Erwerbsmöglichkeit der Blinden zu verbessern , deren Zahl durch
den Krieg in so bedauerlicher Weise zunahm , wurde in Karlsruhe
im Fahre 1918 eine Ein - und Verkiufsgenossenschaft
für badische Blinde gegründet , wie denn überhaupt der
Krieg das staatliche und allgemeine Interesse wesentlich gefördert
und manchen wertvollen Fortschritt im Blindenweson gezeitigt hat .

Durch Beschaffung billigen Materials und einer Arbeitsstelle
für die hiesigen Mitglieder hat obengenannte Genossenschaft viele
Blinde in gang Baden mit Arbeit versorgt : aber die Maschine macht

I dem blinden Bürstenmacher stetig wachsende Konkurrenz , wenn
auch seine Arbeit in Qualität der Maschinenware nicht Nachsicht.
Der Absatz an Maren ist gering , so daß auch hier mit Schwierig -
leiten gekämpft werden muß.

Nun bestehen schon seit langem im ganzen Deutschen Reiche
Blinden ve reine , die nach besten Kräften bemüht sind , die
materielle Not ihrer Mitglieder zu lindern , durch Einrichtung von
Blindenbüchereicn ihren Bildungsdran .g zu befriedigen , ja sogar
in Erholungsheimen den Blinden KräftiWNg ihrer oft schwachen
Gesundheit zu verschaffen . Ortsvereine , die in engster Fühlung mit
ihren blinden Mitgliedern stehen , suchen außerdem durch gesellige
Zusammenkünfte mit Vorlesen und Musizieren dem Blinden , der
so vieles entbehren muß , Erheiterung und Zerstreuung zu bringen .
Vielen mag ee scheinen , als ob diese Fürsorge genüge , aber solange
eine regelmäßige staatliche Unterstlltzun oder Rente eine Zukunsts -

Hoffnung bleibt , ist eben alle gewährte Hilfe nicht ausreichend . Nur
wenige Blinde stehen in einem geregelten Arbeitsverhältnis , sc
daß für sie die Invalid . ^ Versicherung in Betracht kommt : die große
Mehrzahl der Blinden ist ohne jede staatliche Unterstützung . Wohl
greift in dankenswerter Weise die kommunale Fürsorge ein , aber
ihre Mittel , von allen Seiten in Anspruch genommen , sind be-
chränkt . Da nun das kleine Kapital der Karlsruher Blinden -
Vereinigung durch die Inflation ansigezehrt wurde , die Zahl der
zahlenden Mitglieder stark abgenommen hat , sieh ' sich die V reini -
gurg . um ihre Bünden beim Herannahen des Winters vor Not zu
bewahren , zum erstenmal .genö igt , an die sehenden Mitbürger mit
der Bitte heranzutreten , einer bezirksimtlich genehmigten Haus -
s a m m l u n g freundlich entgegen,zu '

clhen und durch gütige Gaben
ihre Bestrebungen zu unterstützen . Die in der Arbeitsgeme ' n '

chast
Karlsruher Iugerdbünde zusammengeschlossenen Juaendgruppen
aller politischen und konfessionellen Richtungen haben sich in den
Dienst der guten ^ Sache gestellt . Ihre Mitglieder wcrden in der
ersten Novemberhälfte die Haussammlung durchführen .
Ktlfs - und Werbewsche

f ' ir das Aus ' andsdeuZfchium
Die geschichtliche Entwicklung des deutschen Volkes während

der letzten Jahrhunderte , besonders aber während der letzten Jahre ,
hat es mit sich gebracht , daß von den etwa 100 Millionen deutscher
Volksgenossen , die auf der Erde wohnen , 30 bis 40 Millionen im
Auslande leben Sie haben *um größten Teil um die Erhaltung
ihrer deutschen Muttersprache und ihrer deutschen Art innerhalb
fremder Staaten und fremder Kulturen aufs schwerste zu kämpfen
und zu leiden - Die Erhaltung oder der Untergang dieser Millionen
deutscher Volksgenossen im Auslande entscheidet letzten Endes über
die Zukunft eines ganzen Volkes . Es ist somit für das deutsche
Volk der Heimat ein Gebot der Selbsterhaltung . den Austanddeut -
schen bei der Erhaltung ihres Volkstums beizustehen . Der Verein
für das Deutschtum im Auslande ( V .D .A .) , der seit über 45 Jahren
das gesamte Auslaniddeutschtum betreut , veranstaltet daher im No -
vember mit Zustimmung und tatkräftiger Förderung der Behörden
eine große Hilss » und Werbewoche für das Aus -
l an d d e u t schtn m , um in der Bevölkerung die Kenntnis des
A " ? landdeutschtums und das Interesse an seiner Erhaltung zu
wecken und zn verbreiten . An alle Volksgenossen geht schon heute
die Bitte , an Veranstaltungen däeser Hilss - und Werbewoche
lebhasten Anteil zu nehmen und dadurch unseren Stammesbrüdern
jenseits der Grenze oder im fernen Ausland zu zeigen , daß die
Heimat ihrer gedenkt und sich mit ihnen innig verbunden fühlt .

Voranzeigen der Veranslalker . j
) ( D «r kaufmännische Verein Narlsrnhe veranstaltet am 6. Nov «« ib - r ,abends %9 Uhr . w sämtlichen Räumen der Gesellschaft Eintracht einen

(yesellschaftSabend mit Ball aus Anlas ! dcs KSfahrigen Stif -
tunSsfestes . Der erst - Seil des Abends iindet als bunter Abend statt ,unter Mitwirkung von Fräulein Overnsäugerin Mali Rain , Herrn
Kammersänger Wilhelm N e n t w i g und Herrn Direktor Hans Blum
Am Flügel wirkt Herr Musikdirektor Georg H o f f m a n n mit . Zwischen -
hindurch sind noch einige Vorträge von talentierten Mitgliedern ter
Jugendgruppe . Ferner werden Tänze der Tanzschule Mertens .
Leger ausgeführt . Der Kartet,Vorverkauf ist sehr rege . Es ist , « cm -
vfehlcn , dah die Mitglieder , sowie die Freunde und Gönner des Vereins
sich rechtzeitig Karten im Vorverkauf bei den bekannten Vorverkaufsstellen
sichern .

Der Bachverein wirb wieder »u Oner früheren Gepflogenheit , urlick.
kehren durch Wiederaufnahme eines Kantaten -Abends , den er am 4 No¬
vember d . I . in der evangelischen Stodtkirche unter Leitung seines
Dirigenten Franz Philipp , Direktor des Badifchen Kon !ervatoriumS
für Musik , den Mitgliedern und Gästen ' bieten wird . Das Konzert weift
in seinem Programm S der wertvollsten Kantaten aus der langen Reiheder 200 uns erhaltenen Kantaten Bachs auf : Kantate Nr Ski „ Ach wie
flüchtig , ach wie nichtig " : Kantaie Nr . 27 „ Wer weih wie nahe mir mein
Ende ? " : Kantate Nr . 79 „Gott der Herr ist Sonn ' und Schild " In
sämtlichen Kantaten sind beteiligt der Chor . Solisten , Orchester und Orgel
auherdem wirb bei der lebten Kantate noch ein Ehor von etwa 50 Knaben
mitwirken . Eine würdige Aufführung dieser für jeden Freund ernster
Kunst hochinteressanten Werke ist durch die Wahl der Solisten gewähr¬

leistet . Als solche wurden verpflichtet : Mali F a n z lSopranl . M «3W
Strack (9111) , Robert Butz (Tenor ) vom hiesigen Landestheattl
und Jan v . G 0 r k 0 m lBariton ) . Der Besuch des Konzcrts dürfte sti
sehr empfehlen .

/X Vortragsabend Hans Blum und Heinrich Cassimir . Nach einet
Pause von mehreren Jahren wird Hans B l u m wieder einmal mit eine »
eigenen Vortragsabend vor das Karlsruher Publikum treten . Er bat M"
für ein einziges abendfüllendes Werk gewählt : „Deutsches Recht " , ei»
VolkSsang aus der Stait Steyr von Enrica von Han ^ el -Maz ' etti . 2l '
öfterreichi >che Dichterin ist weiten Kreisen turch zahlreiche Romane bekannt
«„Die arme Marigaret " . „ Meinrad HelmpeigerS deukwürdiges I hl"'
„ Joffe und Maria " u . a . m .) . „Deutsches Recht " ist eine « rohe B Ii 18'
in 4 Gelängen , die nach der ReformationSzeit in der alten Stadt St .'«'
spielt Dnrch ihren packenden Vorwnrs , sowie auch durch die über,, «'
dramatische Gestaltung hat sie schon b . ld nach Erscheinen die Rezitator ?
gereizt . So h . t Ernst von Possait im Jahre 1908 mit dem Gedicht ein '
äußerst erfolgreiche Vortragsreise unternommen . Aus Anregu g von H m
Blum hat nnn unser einheimischer Komvonisi Heinrich E a f s i m i r . d!!
akademilche Musikdirektor unserer Hochschule , wie schon mitgeteilt . S"
dem Werke eine begleitende und untermalende Musik -°cschriebcn . In k>i<'
ser neuen Form als Melodram wird die Dichtung Mittwoch den 10>
November , abends 8 Uhr , im Künstlerbaus ihre Uraussiis,ruiic > erlebe ^
bei der der Komponist selbst an Flügel erscheinen wird . Ten Borverkaw
bat dte Musikalie Handlung Frib Müller . (Siehe Inserat ) .

Wetternachrichtendienst der badiichen Landeswetterwarte Karlsruhe

Stationen
CUitSrutf

in
Meeres »
Niveau

lempe
' OtU'

Seit , 9
höchst -
wärme

Niedrigste
Tempi !

nachts
'lijctie j

Werthelm 4 8 s bedeck « |
il0Nlgs »Uhl . . . , . "82 .5 1 6 0 deveck «
Karlsrube . . , . , 782.4 4 7 4 tiePccri !
Baden -Baden . . , . 762 .2 5 8 3 bedectt
Wasenweiler . . . . — € ■
'Millingen 761 .9 s 1 11 0 N -" 7l j
31 Blasien . . . . 1 3 1 »icbcll I
HöcvcniSwand . . .
»ffibfacrncr Hot . . 634 .3 7 9 - 4 bedectt |

Allgemeine WitterungSüberstcht . Nachdem der letzte Sonntag in Be .de»!
noch trüb und regnerisch war , trat gestern Nachlassen der Niederschlag
bet gleichzeitiger Abkühlung ein .

lieber dem nordöstlichen Europa hat sich ein krästiges Hochdrucks : ^
entwickelt . Von dem dort befindlichen Kältepol (Minimum in Südschwev ^
Tärua : 81 Grad ) flieht kalte Luft nach dem Kontinent und bat feit >1 sie?
früh allenthalben zu stärkerem Temperaturtückgang geführt (in Te >i a'
land meist 4 Grad , in Südpoleu bis zu 17 Grad Abkühlung ) . Von Wes!^
rückt iedoch wieder ein Teilwirbel als Vorläuser eines kräftigen ozeanisch^
Wirbels heran , der i! ?ch heute hei uns neue Erwärmung bei südwestlich '
Winden und Regenfälle verursachen wird . Auch morgen sind weite ' '
Regenfälle zu erwarten .

Wetteranösichten für Mittwoch , den 8. November . Trüb und 5egne »>i>ö
Etwas wärmer . Auffrischende Winde aus Südwest .

Wasserstand des Rheins :
Waldöhul , Z. November , morgens 8 Uhr : 254 Ztm .. gest . tB Ztm I
Schufterinsel , 2 . November , morgens 6 Uhr : 188 Ztm . , gest. 8 Zti »
Kehl . 2. November , morgens 6 Uhr : 80fl Ztm , gest . 0 Ztm .
Maua » , 2 . November , morgens 6 Uhr : 492 Ztm ., gef . 20 Ztm .
Mannheim , 2 . November , morgens 6 Uhr : 428 Ztm . , gef . 34 Ztm .

I J

Geschäftliche Mitteilungen .
Morgen Mtttnoch nachmittag von 8—6 Uhr findet eine Vorführ,t #:

von Jmmler ' S Ricfel - Bad im Friedrichshof statt . (Näheres sie»
Inserat . )

~
J

<12415

dasbeste
ßrillenglas !!

IC LANG Kalserstrajje 167 .
Telefon 1073

gegenüber Tieta Günstige Bedingungenermöglichen den Kaut eines
erstklassigen Flügels
Harmoniums oder

DieSallMnnMulk M FritdriMs |
(verbunden mit dem Dautenheim des Badifchen
Frauenvcreins in Karlsruhe . Otto -Sachs -Strahe
2—4) bietet gründliche Ausbildung im Kochen .
Hauswesen . Handarbeiten u . dal . in « monatlichen
Kursen gegen geringes Kostgeld . Beginn des
nächsten Kurses am 1. Januar 1S27. Näheres
durch die Oberin . 20919

gMiA-Weiser»
DonnerStaa . den 4 . November , vorm . >/. lv

und nachm . S Uhr . »ersteigere ich im Auftrag
gegen bare Zahlung

Augartenflrahe S»
ein gesamtes

Vi

und »war : «a . 20 Betten . Federbett , einige
Schränke, Waschkommoden . Tische . Stühle und
sonstiges.

S . Guggenheim , Auktionator
V« S7 Markgra >enstr . -. t>, Teleion 4971 .

SM-MWIIe 6 . ttnö 3. Starret
Belli* . 54, ii s, ' !nä!» ,ik.'si

Anker ' iaung aller mod . regulären Strickwaren ,
solideste Ausiüllrung in den erfttlafs .WoUqualilätcn
Strickkleider . Mäntel . Capes, Kostüme , Iscken
nach eigenen kunstgewerblichenModellen . 20U01

AesteckeLMemeifer .
Wren . Salier*

melier
und sioficr « ounMte . sowie komplette
« asterearnitnren , Gelchenl . Ärtttel » s. w .

empfiehlt in aroher »luswahl 1504M
Karl Hummel , Weiderstr . 13

Stahlwarengel » äfi R - siermefferbobtschleiserei .

Lampenichirm . Gestelle
30 cm Durchm Mk 1 . IO

, . . . . . . . 2 . 00
2 . 60

. . J . . 8 . 40
' Alle f ormen Bleiche Pr. la Japan -

Seide 4.80 Mk , la Seiden - Batist 1.80 Mk . , sowie sämti
öe -atzsn .. wie SeldeniiBD «. , .Schnüre , Küschen . WMcie
b$nu u . fertige Schirme billig . 19S90

Chr Mosenhach . Piitzeeschäf . Herrenstr 20.

Landbuller
Prima Landbutter , daS Pfd. zu Mk . 1 70
uan , irtich versendet 404i ' a

Ludwig Kimmig ,

MANNHEIMER

Rippen«Ölen
(Irischen Syitemi )

9 für

Werkstätten ,
Scbnt - , Tora-

und

Warteriooie,
Magazine

usw .

Stabile
Bauart !

GroBe Heiz¬
wirkung !

Als Dauerbrenner verwendbar
Lieferung sofort ab Lagerl

Joseph Vögele a.-g.
MANNHEIM . « ,9a

von Immlers
Riesel -Bad ,

kompl . .* 15 .— .
Mittwoch v . 3-6 Uhr I
Frledrlcbsltoi , [
(iariensaal . BS8'n I

tr . 134, III . Rest -
uetrnur : Mittwoch von
11 Uhr an . B8S59

Etniar Fuhren

Schlacken
hat abzugeben . 22334
Fnhrhalierei G . Vehr ,
Lndwig -Wilhelmftr . 15.

Kleine Anze«
baden « rützten
Erkola in titt

Badifchen Presse .

Junge , alleinstehende
Wiiwe , wünscht

Gedankenaustausch
mit nur gebildetem , gut -
situierten Herrn , in ge-
reiften Jdhr . Anonym
u . Vermittler verbeten .
Angebote u . Nr . C1L78
an die Badifche Presse .

nur erLtklassi ^ e Kammgarne
billii abzugeben .

Offerte unter Nr 21003 an die Bad. Presse

in die bc ^ en
Kreiie dnrch

Frau H . ürzinier ,
Karlörulie . ,>lährin « er -
strabe '.'7. Iii . Ä « 7
R ickoorio erwünscht .

Inns . Bankbeamter , 23
X , w . liebes Frl . bis 20
I . rennen zu lernen , zw.

baldiger Heirat .
Angebote m . Bild unter
Nr . 2) 1349 an die Ba -
difche Presse .

Heirat .
MühlenbefiberStoÄter .

34 I . . kaih ., m . 10 000 Ji
bar tt . reicher Ansft . . n>
mit Beamten oder Ge -
fchäftSmann baldige
Heirat . Angebote an
Postfach SM , Konttanz .

« 2932

Iftirtsdrafferin
suche ich für einen Ver¬
wandten , angen . Aeuh ..
m . gut . eigenem Geschüft
n Wohnhaus , für dessen
flauen - und kinderlosen
Saushalt auf d. Lande .
Da eine Einheirat in
Frage kommt , woll . fich
nur tücht .. sanv . Bewer -
berinnen aus gut . Fam .,
nickt über 2S Jahre ,
volle kräft . Fig . sschlank
zwecklos ) mit Bild , das
sof wieder retoun . wird ,
vcrtraue,nsiioll melden .
Angebote u Nr . lüäfl «
an die Basische Presse .

Keirat .
Witwer , 34 I . alt , m .

eigenem Haus und aus -
römml . Stella . , wünscht
mit Frl . . nicht unter 30
Jahren oder kinderloser
Witwe zwecks Heirat in
Briefwechsel zu treten .
Angebote u . Nr . 4340a
an die Badische Presse .

k
'

op ' s

1 . Hypothek
auf Fabrikanwesen mit
eingebauter Werkmeister -
Wohnung u . angrenzend .
Garten in Höhe v . 3500
bis 4000 M gesucht . An¬
gebote unter Nr . M11W
an die Badische Presse .

Svv bis 800 Mark
zu leihen gesucht , gegen
hohen Zins u . gute St -
cherheit . Angebote unt .
Nr . BIRK an die Ba -
difche Presse .

Darlehe »
von 100 Mk aufwärt ?
gegen alle Arte « v . Si -
ckerheiten lMöbel , Äürg -
schasten etc . ) sow . Hnvot .
von 20 000 Mk . ausw . .
Finanzierungen bis zu
50 Millionen und mehr ,
übernimmt unter den
günstigsten Beding , die
'Vermittlungsstelle Mink .
Karlsruhe . Telefon 400!)
Schlickfach 149.

Ji 800—1000
gegen l 'A % Monatszin -
ien anf 12 Monate ge-
sncbt. Mehrfache Sicher -
fielt gegen Bürgschaft ,
wie auch ratenweise Ab -
zahlunq . Angebote unt .
Nr . M989 an die Ba -
disckie Presse .

Geld gesucht!
Sncke auf mein Ge -

schästshans , Oberld . , m.
schönem Karten . 0000 JI ,
auf 1. Hvvothek aufzu¬
nehmen . für fest. Feucr -
bersichernngSschätzung M
24 200 . Guter , pünktlich
Zins zugesichert . Sehe
ernsten Angeboten ent -
gegen unter Nr . M1362
an die Badische Presse .

7000 Mark
gesucht , als 1. Hypothek
auf 1923 erbaute Villa
mit Nebengebäude . An -
geböte unter Nr . L1336
an die Badische Presse .

150 Mark
bei monatl . Rückzahlung
mit guter Sicherheit und
Zins zu leihen gesucht .
Angebote u . Nr . (S111I5
an die Badische Presse .

Pirnas
HÄUTLEIDEN ?

Diese
PR0BEFIAKHE

bringt

Zusenckiwg kostenlos

Ja wirklich , vollkommen umsonst ein « aus¬
reichende Probeflasche des neu entdecktesI>. D . D . -Hautmittels . Da wir die Gratis - jprobe nur kurze Zeit versenden , empfehlen wif
Ihnen , eine solche sofort zu verlangen . Dal jI>. I>. D . -Ifautmittel ist eine Lösung wissen - 1
schaftlich erprobter kräftiger und kostbaref
Medikamente . Ekzem , Hautausschläge , Uein* :
wunden sowie die verschiedensten einfache ® :
und schwereren Hauterkrankungen werdefll
durch seinen wohltuenden Kinfluss wirksam
bekämpft . Es erfasst die Krankheitskeime unter
der Haut . Alle Apotheken verkaufen D . v V
für 31 . 2,75 die Flasche .

Schreiben Sie bestimmt noch heute um d!»
reichliche Oratis -Probeflasche . Sie wird IhneO !
sofortige Linderung von lästigem Jucken und janderen Beschwerden bringen , unabhängig da- I
von , wie lange Sie schon daran leiden .

Vergessen Sie nicht , dass unser Gratisangebot
nur kurze Zeit dauert . Schreiben Sie deshalb
noch heute an
Schäfers Apotheke (E>. B>. I>.- Lnborntoriura )

Berlin W 6 £ , Klciststrasse 34 .

Hypothekengeid
Wer braucht

Geschäfts kredit
wendet sich an 21MS

Reinhard ! «& Kolb
Telefon 4265 Karltruhe Erbprlnzenstr - ^

Aufforderung !
Herr od . Dame , welche

am SamStag , den 3v.
Ott . einen jung ., 8 Wo -
chen alten ,

keUbraim. Dackel
mSnnl . , von einer Frau
aus der Strafte angekauft
hat . wird herzl . gebeten ,
da es sich aus ungerechte
Weife vollzog , hat seine
Adresse u . Nr . © 1^57 in
der Badische » Presse ab -
zugeben .

I. Kl. Un®ichtb8( ■ mmm > MM UMM l . ^ pezialins
Eirwben s&mtl . l Bn w f jrfgPäpPyff Einzit ; am Platze
6ewtbe # chäden «M Wir ITSIrifcl nur Herrenstr .aa .

l . Spezialinatitu

felbsf ^ roßmuMee *
welch ' Unterschied zwischen früher u -heute .'. Man kehrte u wischte
den ganzen Vormittag u - wurde n e fertig,weil der mit dem Besen
aufgewirbelte Staub imrrjerwieder da lag - Mit der ]
O-CedarPoJiturMop reinigt u- poliert man die Fußböd .
Minuten u in keiner Ecke u- unter keinem Schrank kann sich StayL . . ..
bergen - DergutsO -CedarMop sollte in keinem Haushalt fehlen -

Mit der
Fußbäder

rank kann <

OQ ^ m ° p
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Dte poUUsche Lage in Spanten«
d. Madrid, 28. Oktober 1926.

Die spanische . Hauptstadt ist zur Zeit noch politisch verwaist.
Der König und die Minister befinden sich in Urlaub und auf Reisen,
und di , Zensur sorgt dasiir. dich die Eintönigkeit der politischen

sprechen hierbei die Schuld nicht so sehr den Madrider Korrespon>
Kenten der ausländischen Press« zu , sondern bezichtigen mehr oder
minder deutlich die Prominenten der Rioera- Opposition der regie¬
rungsfeindlichen Propaganda und »erlangen vom Diktator energische
Maßnahmen gegen die „hochverräterischen" Machenschaften der spa -
Aschen Intellektuellen des ehemaligen Regime» im Ausland. Für
»ei, Beobachter ist es leicht , festzustellen , daft die vielen falschen und
übertriebenen Meldungen aus Spanien selbstverständlich nur aus
Kreisen der Opposition stammen können. Man wird aber auch mit
einer gewissen Schadenfreud« feststellen können , daß die Vertreter
der ausländischen Zeitungen sich wirklich mit offiziell oder offiziös
redigierten Berichten nicht begnügen können , wenn sie ein wirklich
objektives Bild über die Entwicklung der Situation in Spanien
geben wollen. Aber das wird zur Zeit in Spanien garnicht gewünscht .
Die trotz all«r Zensurmaßnahmen doch ins Ausland gelangten Nach-
richten llb«r die Ereignisse in den letzten zwei Monaten , die General -
Verschwörung , dte Meuterei des Artilleriekorps , die Hinter -den - Ku -
lissen-Verhandlungen , die der Resignation Spaniens auf den Völker-
bund vorangingen und das Kriterium der Tangerfrage mit den
bestimmten spanischen Forderungen , sie alle konnten nach der ossi-
hellen Auffassung das Bild des sonnigen offiziellen Optimismus'
'chon genügend trüben . Die Regierungsregie war daher angestrengt
wtig , durch Bericht « von lauter „erfreulichen Tatsachen"

, wie von
Königsreisen, glänzenden Empfängen in Katalonien, von Huldi-
kungsadressen für Primo de Rivera usw . eine Reichhaltigkeit der
Ereignisse vorzutäuschen, die zwar ungefährlich, dafür aber in Wirk«" chkeit nicht weniger als ereignisreich war .

Alles dies ist im Grunde genommen nur ein Teil der Bestrc-
bunyi, . die für das Regimc Primo de Riveras vielleicht al.s ent -
lcheidend anzischenden, auf die Dauer aber nicht länger aufschieb -
Baron Staffen der Innen - und Außenpolitik solange wie möglich
mntanzuhalten . Die Verspre6iun«en di« im Verlauf d«i letzten
nmerpo>li >ischen Krisen jeweils dem Volke gemacht ivurd«i, und die
^ ch nach dem letzten Putsch in einem Aufruf des Königs zusammen -
fanden, der di« Einberufung der beTahntocn Kammer in Aussichtbellte, müssen jetzt erfüllt werden und « in« wachsende Span -
nung macht stch jetzt schon geltend. Die Staatsmämter des

früheren Regimes , mit Graf Romanones an der Spitze, bezeichnen
das Dekret über die Einberufung der beratenden Kammer als offe -
nen Verfassungsbruch und empfehlen dem König in aller Deutlich-
keit , abzudanken, wenn er dieses Dekret unterzeichne. Es fragt sich
nun . ob der Diktator Rivera sich stark genug fühlt , es auf die even¬
tuelle Wirksamkeit solcher und ähnlicher Drohungen ankommen
zu lassen. Der König und mit ihm der Diktator und die Minister
kchren in den nächsten Tagen nach Madrid zurück. Dieser Zeit -
punkt soll, wie während des ganzen Sommers angekündigt, darin
endgültig den Erlaß des Dekrets bringen . Die Kammer selbst
dürfte danach kaum vor dein Januar nächsten Jahres zusammen-
treten können . Es gilt aber als wahrscheinlich daß schon der Er-
laß des Dekrets die jetzige Stagnation beheben wird und daß die
Ereignisse sich dann nach der einen oder anderen Richtung hin über-
stürzen werden.

Gehler über Schwarze Reichswehr,
Arbeitskommandos und Zeitfreiwillige .

0 . Berlin, 1. Nov . Im „Verl . Tageblatt" unternimmt e»
Reichswchrminister Dr. E e ß l e r , im Anschluß an die in den
Landsberger Fcmemordprozessen behandelten Vorgänge bemcrkens-
werte Erörterungen zu den obigen Begriffen zu geben . Dr . Gehler
führt u. a. . aus : „Der Vorsitzende des Landsberger Gerichts hat
mit seiner Feststellung, daß es eine Schwarze Reichswehr
nicht gegeben hat , zugleich Recht und Unrecht . Es hat niemals ein«
Schwarze Reichswehr gegeben , d . h . « ine zweite Armee oder beson -
dere Formationen neben der durch den Vertrag von Versailles fest-
gelegten Reichswehr, die von der Reichsregierung oder vom Reichs
weh Ministerium als solche anerkannt oder gefördert worden wären .
Wohl aber hat es eine Schwade Reichswehr gegeben als Idee, als
Plan und vor allem als Propaganda bestimmter Kreise in Deutsch-
land , obwohl der General v . Feeckt, wi « ich Selbst haben uns immer
mit der größten Bestimmtheit öffentlich und dienstl'

ch gegen diese
Id - e gewehrt, weil sie , abgesehen von ihrer Illegalität militärisch
gesehen ganz unmöglich ist.

Arbeitskommando , find etwas durchaus legale» , im
Vertrag von Versailles vorgesehenes. Nur dürfen sie 10 Prozent
der Belegschaft vor dem Kriege nicht übe; ,steigen . Wir beschäftigen
ständig «ine zahlreiche Arbeiterschaft in allen Heeresbetrieben. Di<°
Eigenart der im Jahre 1922/23 eingerichteten Arbeitskommandos
beruht auf folgendem: Tätlich kam es damals vor allem darauf
an. unser« Festungen Im Osten .

' die als System nach dem Vertrag

von Versailles ausdrücklich zugelassen sind, wieder in Stand zu setzen .
Küstrin nimmt hierbei eine besondere Rolle ein . da es zur Zeit der
Hauptschutz für Berlin ist, gegenüber Ueberrumpelungen aus dem
Osten . Diese Arbeitskommandos wurden teilweise mit Leuten auf-
gefüllt, die von dem eben aufgelösten oberschlesischen S .' lb^ chutz
zurückkamen . Der Oberschlesische Selbstschutz war eine Einrichtung ,
die di « Anerkennung der Entente gesunden hatte , da sie ihr«^eigenea
Trmppen nicht zum Schutze der deu schen Bevölkerung einsetzen
wollte. Die Auflösung dieses Selbstschutzes war eine polizeilich «
und soziale Notwendigkeit für das preisliche Ministerium des
Innern An den sogenannten sensationellen Eröffnungen über Zu-'ammenwirken zwischen der Reichsregierung und preußischen Regie-
rung ist nur das richtig, daß wir uns aerdings gemeinsam um di«
Unterbringung dieser Leute bemüht haben und insofern ein Zu-
sammenwirken der beiderseitigen Behörden erfolgte. Den Minister
Severing in einem anderen Zusammenhang mit dieser Sache in Ver«
bindung zu bringen , ist lächerlich ".

Zum Schluß erläutert Dr . Gehler di « Einrichtung der sogenann,
ten Z e i t f r e i w i l l i g e n . die im Jahre 1Ö23 für kurze Zeit in
die Reichswehr eingestellt worden seien . „Mit meiner ausdrücklichen
Zustimmung geschah dies , als im Sommer 1323 sich die Dinge in
Deutschland zum Bürgerkrieg zuzuspitzen drohten und der Chef der
Heeresleitung die Auffassung vertrat, daß bei einem Büraerkrieg
die Kräfte der Reichswehr nicht ausreichend seien , um der Bewegung
fierr zu werden und daß aroße Teile Deutschlands unter Umständen
für längere Zeit ihrem Schicksal überlassen bleiben mußten. Wie
gefährlich die Lage damals war . sowobl von rechts , als auch von
links, wird wohl bald dem deutschen Volk aktenkundig dargestellt
werden. Daß diese Gefahr nicht nur von rechts bestanden bat.
>'ond«rn auch von links , dafür nur eine Zabl : Es ist festgestellt ,
daß allein in einem Monat de» Jahres 1928 die Kommunistisch «
Partei Deutschlands unter Führung von Brandler über 200 000
Dollar ( in der damaligen Zeit der Inflation eine ungebeure Summe)
für den Ankauf von Waffen ausgegeben bat . Die alliierten Mächt«
hotten damals sich von der Notwendigkeit dieser Maßnabme im
Einblick auf die innere Lage Deutschlands nicht verschließen können .
Di« Aufhebung der Zeitireiwilliaenverbände ist erfolgt , als di«
Borausletzunaen binkällig wurden .

"

Unsere beiden heutiqen Äusaaben umfassen
22 leiten .

Ihr Anzug
pd . fioltfim
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»*t6tar , »IN .
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DllMMnMrei
Weiter ausbilden ? An -
gepote u , Nr . « 13« an° i '
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Von diesen Marken wurden während der 12- tägig . Ausstellung „ Der Haushalt 1926" über 60000 Tassen zur Probe ausgeschenkt

JXnnf. « . Rui -Kaskocker
flflam . , weift , m. « eftrTT.
billig ab,uneben SK8767

Iollnstrake 23 . III .

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden and Bekannten die tief -

traurige Mitteilung , daß unser einziges , innigstgelieb -
tes Kind «- >* • , » »Friedrich
In dl» Schar der Enge ! aufgenommen ward «.

KARLSRUHE , den 1, November 1926.
Bachstraß « 28. 10098

In ttetem Schmerz :
Friedrich Bauer und Frau LleseUeb . pmier.

Die Beerdigung findet Mittwoch , nachm . '\ 3 Uhr
• of dem Mühlburger Friedhof statt

Todes - Anzeige .
Hiermit erfüllen wir die traurigePflicht , unsere Mi glleder von dem

Abiehen unseres langjährigen , treuen
Mitgliedes , des Herrn

Otto Volk , Landlagssteoograpb
In Kenntnis zu setzen .

Wir bitten unsere Mitglieder dem
Heimgegangenen die letzte Enre zu
erweisen .
Stenographen -Verein Karlsruhe 1897 E .V
( Stolze-ächrey und Einheits-Kurzschrilt )

Die Beerdigung findet am 3. Novbr .,mittags Iä Uhr statt . LIM«

r

DANKSAGUNO .
rar die uns beim Heimgange unserer lieben , guten ,

unvergeßlichen Ellern in so überaus zahlreichem Maße
zugegangenen Beweiss herzlicher Teilnah n « sagen wir
aul diesem Wege unseren tiefgefühlten , innren Dan -t .
Hesonders danken w .r von Herzen Herrn Kirchenrat
Fischer für seine ergre .fenden , trostreichen Worte und
allen denen , wech die teuren Entschlafenen auf <em
Wege zur letzten Ruhestätte begleiteten . Eä ist bestimmt
in Uoites Rat , daü man vom Liebsten was man hat ,muß scheiden . b886ö

Familie Rudolf und Willy Henninger

Dr. ing. Walter Spitzner
Oberlnganlaur

, « t Frau Hertha , «• » .

Vermählte
£ KARLSRUHE

Kriegsstr . 175
FRANKFURT a. M.

Gutlrutsir . 96

JL

I herein ehem Bad . Lelb - nrakron Karlsruhe I
Ute Beer Uung unseres Kameraden

, Josef schmlu jnutal
il " det Mittwoch , den 3 . November , I

| "achm r t Uhr , statt Der Vors and . |

Danksagung .
Sehmerzerfüllt sage ich nach dem

Heimgange meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters B8S40
Heun Adolf MÖßner , Mechaniker
für die kostbaren Blumenspenden und
Beileidskundgehung <>n , sowie der zahl¬
reichen Leiononbegleitung meinen auf¬
richtigsten Dank . Ebenso nerilich danke
' ch Herrn Stadtpfarrer Seufert für die
<ju Herzen gehende Ansprache und für
die ehrenvollen Nachrufe und tröstenden
« orte ain Grabe . Ganz besonderen Dank
dem Gesaugverein Maschinenbau „ Siin -
Beikranz "

, dem Sängerquartett Karls¬
ruhe -Süd für den erhebenden Trauer -
Besang , aowie Herrn Paul Franz für
»ein ergreifendes Tranerspiel .

Karlsruhe , 2 . November 1920.Frau Küthe Müllner Wtw . u . Kinder .

Besseres kleineres
Restaurant

1in auter Lage v . ftte
ig . Sutten au nacht , « es .
Ängeb . unter Nr , HIS .,8
au die Badische Presse .

Einfamilienhaus
in Karlsruhe od . Woror -

Ikitilser , vlllien »erschwln!»« ! slhr schnei , « !N»
man abend » den Sch- iim von „311« , «'< P .Midizinat.

i ml 60 iig . ( lS % lg ), SKI. l ._ cA ia)
und rn . 1.80 (53% Ig. slSltsie Farm) , «Introcknen täbi.
Schaum erst morgen» abwaschen u>id mit »>juck°cih.
Crem -» (i. 45, 6ö und BO ®fg.) ^ achstreichen. Groß,
artig - Wirkung, von Taulinden »clläüat . An alle »
« pochelen , Progerien, Parsümerie» u ^ , !!eurge | chS!>en.

Neu Zergericktcte weiß lackierte grobe

&tbensmi!iel-i*udf neim lÄtuno
mit allen Äntaien wegen Umstellung in andere

n vloc zu

ttaus mit Einfahrt u .
Lagerräumen

Büros ca . 400 qm ,
frei , zum halben
Steqerwert su ver¬
kaufen . Nähe Neuer
Markt . Erforderlich
15 000 Mk . bar . An¬
gebote v . Selbstkäu¬
fer unter Nr . B1227
an die Bad . Presse .

*—im»1

Liegestühle , Chaise !» »
Blies , neuer , grüner
PlUsclidtwan , Matratzen ,
in Teegras u . Wolle , 2

Sie
'.che siofthaarmatr . m.

eil , Südicnfthtfe ., » et -
ttko. atofie wDicget . Di -
Vtomalen -TchrctvttsSi . l -
n . 2 tili . Sdirnttle , ylux »
nortcrofi ., Tisdie . Stühle ,
Hodcr . Steil . , roft . Sfie »
nelfdltf ., ebenso helletdi ,
alles billigsten Preis ,
b. Watter , Liidwlg -Wil -
yelmstr . 5 ^ >öbclgesch.m UMjS

Mstsrrad
mit Seitenwagen , evtl ,
auch ebne , gegen Kasse
gesucht . Angebote unter
? tr 351104 an di» Aa -
tijsche Presse .

Brillant , ^ tar .
sowie schönes

Feiü ^ utieiDFeri !
zu kaufen gesudrt . Ang
mit Preis u . Nr . SH24
au die Badische Presse ,
AniiauitSt, , Möbel . Por
«cuaii , Gemälde , Schmuck,
Persertevviche kaiist sort -

Gut erhaltene »
Kinderliegwagen
zu kauf , gesuitst . Prel ».
angcvote unt , Nr . Ut37v
an die Badlscde Presse .

Schreibmaschinen
neu ttttb nebrnurtit ,

Büromöbel
Preis , u vertäu « n

Koff. Waldstr. S.

ten mit 4— 5 Z , li. Zu .
■ ■ ■

'
| itebdar , m.
Ann

WWWWWWWWW
mit Preisangabe . ÄÖoD»

Braitllie sofort vrciswert
0>e( l . Anaebote ttnier Nr .

beyir , 1927 bezi
4000 M Anzahlung zu
fniisen gesucht . Angebote

zu verkaufen .
II an die Bad . Pr

nungSraiim u , Zahlungs
liedinguugcn unter >. r ,
4!»4ta an die Bad , Pr .

Existen; !
Gegenüber d ?m Haupt ,

eingang der .Unterite ilt
Ü » n „ an , ist ein

ZigllmngeWIt
zu verkaufe,, . Preis
S!MI J/ . Für Einzelper¬
son Wobnung . >»ekl.
Anfrag , an H. Kerbarb ,
?viainaiistraste Nr , I2a .
Konstanz . JI8S9

sHeiteuwridüete »

Keftacrant in Haftalt
an nur solvente yachleut .' nuf I . Januar
>7 ^7 zn ox ' « achten Cffer «. mit . Nr . 438Bu
an die . vadische Presse " ,

Billig « Preise I
Wollmai ralsen , Steil , u ,
5! . , 31.S» M an . ®ec
graSmatlatien , 27.50 Jl
an , Chaiselongue , ver
stellbar . I12.SO .« an .
Sliaiseloittine mit Teile
45 -H an , ttlunii , 85 Jl
an , Klnbsosa . 220 Jt an .
Klubsessel , 120 JL Aus¬
arbeiten sflmtf . Polster .
Möbel hu » Matraqen .

Nnsid . pol . Glassairan «.
Paneel mit Ädiränlchen ,
eleltr . Znglampe , S »ie >
gel , w. ged . Gasherd , S-
slg. lJnnker n , Rnd ) , S
Nansch -L . .WiMermantet
f . mit« . Aig . . u , sonst
verlch . zu vcrts , Boeckh-

\ sttafie 50 . IV - lks , B ^ i5

Möbel

11 aus
Müblbitra , t>, d , Rbesn .
strakc , in , Werts !., Ein -
sabrt , Garten , gr , Bau «
plav (Eleltr . Lichti . Pr .
M 20 0O0 , An », mindest .
Jl 5000 , bei Stauf wird
Werkst, u . 5 Zinunerw ,
srei . Angebote nnt . Nr .
« I35S an die Bad . Pr .

Haus
ev , m . Laden tobne Ver -
mittl .) zn kauf . gef„ tm
wesii , Zentr . d , Stadt bei
1 — 10 000 Jl Anz , Breit ,
Eing , od . Eins , erfordert .
EtwaZ sep, » cller crw ,
liskr , znges . Angeb , erv .
n . Lt0 «4 an d . Bad . Pr .

ahliing i
!l. Witt, . inet ,

Tapezier -Werlstätte .
Taubersir . 15 . Tel , 2S15.
Wetberttedtnng , 10 Min .
ab Sauptbanntif . B67ZO

Neue , versilberte , elektr .
Lnmpc ,

ZY .H. 2 versilberte Brot¬
körbe 15 . // . ebensolche »
waffer - u . Tee -Zervire .
10 Jt zu verkf Erfragen
mit , Nr , 31343 In der
Badlfcheit Presse .

>z Qualität
- Billig -

Central -MObeiballs
Gast . Friedrichs,

23 20058
Steinstraße ,

früheres Pfandlokal .
Bisher Waldstr , 3 .'.

Auf Wunsch Tell -
znhlun ^ .

t kompl . Ladeneiiirlchta .
mit 3 Tbeken , weiblacr ,
1 Phönir -Palme , 2
Grammophone , 1 Torpe -
do - schreib -Maschine , \
Leichl - Molorrad n . Ver-
schied, Gemälde s. preis -
wert abzugeben . Zu er¬
fragen unter Nr . 2U993
in der Badifchen Presse ,
15 Stück gebr . 2teilige
titarenautsm ^ ten

billigst zu verfaulen .
Angebote nnt , Nr .
an die LadUche Presse .

— Piano —
nur einige Monate gebr .,
beste- Fabrikat , zu ganz
beiond , giiniilg , Prei4 u .
Beding , zn verkauf
Pianoh . « . Herrmann .

B -Baden . 4314a

S ' otoTad
1 fl . © , 1 .92 ®t .PS . S
Gang , Licht und Hupe ,
fab ' be' eit , versteuert bis
Juli 1927
1 91. ® . U . 1 Zylinder .
2 Gang , etwas älter ,
leich-t rev, -bedürft, . beide
prima bereift , zttf fiOO
.n . M. zu verkf Bez Mon¬
teur Llndenmeler . Ren -
Iben Tri 10 .

Motorrad
PT .. tele neu . verk .

bissig , auch Tausch gi-a^n
Waren . 20908
flaler , Rbeinftrahe .in .
Tadellos . Äinberwaae « .

Pbotoavvarat . el . Tisch-
lam »e . nersch . Damenfl ^
eleg . Krimmerjacke abzg ,
Händler v - rbei . B ^823

Ttefanienstr . 8«. III .
« l . , schön, « tnderwage »

für 15 M w »ff. Wald -
ftornstr , 22 , IV . 9P850

Rinderwaaen
billig zu perkf .

Siibschstrafie 24. III .
den Wintersport

einige Paare
Bergstiefel

in den gangbaren Grö -
neu mit GebiraSbeschlag
und durchgehender Zwi -
ichensoble äusterst billiz
abzugeben . Angebote u .
Nr . 20887 an die Ba -
dische Presse .

Menia gesv. «rstkl.

Piano
nmstkndehalber äufietst
günstig zu verkaufen .
Offerten u , Nr , 431 tia
an die Badische Presse ,

Sprechapparate
Grammophone

und Platten , billigst .
SdtiH . VImnlieiiftr '-II ,
Ecke Waldstr Neva -
ramren Ichuellstens » .
fachgem îst . Li°0Ü5

Ein Posten
Einlegesohlen (®tro6 ,
ftilz , »Yotfi , gut sortiert ,
in Einzelpanien . wie
auch alS Gelamtvosten zu
iinßerstem VreiS abznge .
ben Angebote unt . Nr .
20991 an die Bad , Pr .

Mod . Mantel
. 15—17jäbr. zn verkf .«
Sesstngstr . 13 . fv „ r .

» 8032

gut erbalt . , bei bll -
igem Preise , zu verkf.

Markgrasensir , 41 , III, ,
bei ft , S-anls » BkB^ S

sebr
1tnci

Zagd -Pelcrine
ertra weit , auch f . Rad -
iabrer , regendicht , Jt 15,
zu vkf , Streinftj . 31, III .

^ otetDopDoroie * ,m
Platten Sicherst billig
W . Halver , Hatferiir - 14

« diceibmaidj .
aeaeniHatcn u . «i « r5 . * .
■Seiler , 'i' nlbftr .fili B8 (W

Kassenschrank ,
Handwai, «» Zeichen -
nia », verstellbar . Mo¬
torrad und Gaia .ie ,
Nle >derf «I»rant . eifern .
iveib ' »' Ärtt , 2ss . t' iaS -
fterd mit Tiick , ct »■fir .•Tic rtiJicn , Herren - u
D «nenrad billigst ab -

aigi
' ven , "JOi i21

anae , Kaiser -Alice l>2.

l starker L«derk » s!er ,
gut erbglten . billig zu

l
'
«
ett

f ^
Cn

r C«t ,t |
Imrt "

^ 800

Grude
versenkbar , billig zu vjff.
»Irie g sstr . 136, II - B tis43

Wäschkessel
mit Feuerungen . Zim¬
mer »! . . « mailherde , bi» ,
zu verff . Neraralureu u.
Ersaviciie PI ». Kranz ,
(Mnrtt ' ttf+r . UV Wii

er-Auto
12- 15 Ztr ., „ ffiri " , für
Mevger oder Gärtnerei ,
neue Luftbereifung , gar .
betrieb ^ f, » . sahrbereit ,
Kußersi billigst abzuäed ,
Angebote unt , Nr , 2IiiOl
an die Badiiche Presse .

Zehr billig zu verlauf .!
iuelfter

Sahnen -Ziegeit -Bock
prämiiert . Angebote » ,
Nr . 43-430 an die Ba¬
diiche Presse ,

ZMrnilM -Me
äufterfl ivachsam und
scharf, für Salon und
>> anS , m , pr , Stammb .,
weg . Nachzucht zu verkf.
Angebote n Nr . K133»
an die Badische Presse .
Zetir schöne 1 jährig «

Hündin
llckLrmznn

iNottweiler ?üreu - nna >
billig abunaeben , B8S58

H . Zchmittgall ,
Kornblnweiistr 2 , lN .

Ctsdi . StfBäfBrhund
Niide . 2' i Inbre alt . m .
gutem Stammbaum ,
sola - und wachsam , zu
nerkaufen . Willielmstr .
Nr . 2 , I . BsSSI

/ Fleck -FIpa — Selden -FIps «. Flps - Selfe in Tuben
Hanl«!!« : OrawlD - QasallscboK m . b . H ., Stuttgart . Zu hoben In alltn •inichldglgan Otschölt. n.

^
Die nicht feuergefährliche Flecken -Reinigung im Mause .

Vertreter u . Lager : Andreas Probst , Karlsrabe U B„ Stetanienstr . 61. Fernspr . 4883.
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Kaufmännischer Verein E» V.
Anläßlich des 55. Stiftungsfestes am
6. November 1926, abends 8 .30 Uhr ,
in sgmtl . Räumen der Gesellschaft

„Eintracht "

Gesellschaft - Abend
m . buntem Teil (vor Stuhlreihen ) u . Ball .

Mitwirkende :
Opernsängerin Malie Fanz , Kammer¬
sänger Wilhelm Nentwig , Musikdirektor
Georg Hofmann (Mitgl . d . Bad Landes -
theaters ) , Musikvorträge v . Mitgl . uns .
Jugendabteilung , Tanzschule Mertens -
Leger , Conference u . Vortragskunst Dir .

H . Blum .
Karten sind im Vorverkauf und an der

Abendkasse erhältlich .
Eintrittspreise :

für Mitglieder inkl . Steuer 2 Mk .
für Nichtmitglieder . . . 8 Mk .

Vorverkauf : Musikalienhandlung Franz
Tafel , Kaiserstr . 82a : Musikhaus Fritz
Müller , Kaiserpassage 2 ; Musikalien¬
handlung Fr . Doert , Ecke Ritter - und
Kaiserstr . ; Sporthaus Freundlieb Kaiser¬
str . 185 : Gebr . Ettlinger , Kaiserstr . 199;
J . Hahn , Kaiserstr . 64 ; Ad . Stein Nach¬

folger , Kaiserst raße 233.
Für Nichtmitglieder und Einzuführende
liegen in den Verkaufsstellen Einzeich -

nungslisten auf .
Mitglieder d . Gesellschaft für geistigen
Aufbau u . der Kantgesellschaft haben
Berechtigung zur Lösung von Mit¬

gliedskarten . 21005

y . Verband für FnMmp.
6. und 7. November 1926 , im Bttrtfer -
saal des Rathauses in Karlsruhe :

Oeffenlliche Tagung u
Generalversammlung .

Samstag nachmittag von 3 bis 7 Uhr :
Geschäftliches u . Bericht über die Berliner Tagung
„ Frau und Wohnung "

Samstag abend S '/iUhr : Vortrag vonPro !. Dr . JohanDa Kohl und . Freiburs I. B . :
„ Die Frau In der Mädchenschule"

Sonntag vormittag 11,15 Uhr : Vortrag vonDr . Marie Bllsabetb LUders , M. d. R.
„ Der Staat ohne Frauen ' *.

Nach den Berichten und Vorträgen finden Aus¬
brachen siatt .

Teilnehmerkarten für die ganze Tagung zu 2 Mkam Saalelngang : Abend vortrag allein 5(TPfg eben¬so der Vortrag von Frau Dr . Luders allein 50 P !g
Der Vorstand .

r Weinstube

DarmttädterHof
Mitte der Stadt — Ecke Zirkel u. Kreuzstr .

Morgen Schlachttag
Montags u .Üonnersiags frisch abgekochte

Rippchen und Schweinsknöchel .
Anerkannt vorzügliche Weine

Erstklassige Küche t0751
Schrempp - Printz -Biere

Eberhard .fröh .z .RheineoId ^

Märker
(Brandeitburat rund

® i rlt tte ri
3facivtcäu >ammenttinft
Donnerotaq , d . 4 Jloo
abends yaU Uhr , im

SUOhOftll . ® H849
LandSleuie willkvmmcnl
Der Gemeind vorneixr .

Privat .Handelsschule
„Hansa,,

« arlstrafte 88 Tel . 5846 .

Beginn
neuer Kurse

In sämtl . kaufmännischen
Fächern , einschl . Steno¬
graphie u . Maschinen -
schreiben . B8842
Donnerstag , 4. Novbr .

Tie Schulleitung :
O . Fink , Dipl . Handel ?-

Lehrer .

Unlerrlchl

My conversationai
evenwgs begin

Sarturday Iha 13 th
of November

Ladies and Gentle -
menimert -sted niease
call at once ony eve -
nmg between ü and 8
o 'clock . i< äi

• . Armleder
Hans Thomastraße 3

Telephon 454.

Nachhilfestunden
in allen Fächern , sowie
Fortb . in Sprachen , ert .
Akadem . z. jeder Taaesz .
Angebote unt . Nr . N542
an die Badische Presse .

Engländerin
erteilt Unterricht zur
perfekten Erlernung der
engl . Sprache . 88847

Herrenstr . 11 , V .
Klavier - Unterricht ert .konserv . geb . Stud . An -

sängern u . Forigeschrit -tenen Stunde 1 Mark .
Angebote n . Nr . WülZZ
<vt die Badische Presse .

Akademisch geb . Philo ,
löge erteilt Unterricht In
Latein . Griechisch nnb

Franzi ! lisch
billigst . Angebote unter
Nr . PIZIZ an die Ba¬
dische Presse .

NaWlseunterricht
in Englisch wird erteilt
bei sehr mästigem Hono -
rar . A»>gcbotc unter Nr .
BIMS an die Badische
Presse erbeten .

'S ^- ?
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Reichswirtschaftsminister

■ nobons
WitÖoJalwnfowäJiit
Jnallen Apotheken a Drogerienerhältlich.

spricht am

Samstag, denWovember
abends 8 Uhr
im

über

kleinen fefttj

Deutsche Wirtsdiaftslraqen

Deutsche Volkspartei ♦ Ortsgruppe Karlsruhe.
J0979

■ tud
Gescbälts -Erßffnung und Empfehlung !

Dem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung
zur gefl . Kenntnr -nahme , daß ich am hiesigen Platze

Adlersfr. 11 ein Speziaigefchäff für g . Fleisch-
und Wurst waren verbunden roil Frühstflchslube

eröffnet habe . — Infolge langjähriger Tätigkeit in den
erslen rituellen Wurstfab : iken Deutschlands bin ich
in der angenehmen Lage , allen Ansprüchen , selbst dem
verwöhntesten Ueschmac ; gerecht zu werden . —

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch Lieferung nur
erstklassiger Waren , streng rituell hergestellt , das Vertrauen meiner
werten Kun Ischaft zu erwerben . — Indem ich freundlichst bitte ,mich in meinem Unternehmen gütigst zu unteistützen , zeichnet

B8641
mit vorzüglicher Hochachtung

Ernst Cohen .

IMÜMM Abonnenten - Werber
f. Zeitschrift , bei höchster
Provision sofort gesucht .
AuSf . Bewerb . unt . Nr .
51275 an die Bad . Pr .Redegm. Herren

sür Abounentenwerbung
einer neuen Versiche-
inngSzeitschrift ges . Hob .
Einlommen . Vorzustell .
Dienstag abend ö— 1) u .
Mittwoch vorm . S— 1<> u .
Schillerstr . 28 , parterre .

B8845

Tüchtiger

Zigllrettenvertreter
bei hoher Provisson »um
Besuch von Grossisten u .
Svezialläden von Ziga -
rettensabrtk gebucht. An -
fragen unter S W . S4V»
an Rudolf Mosse . Stntt -
gart . SI2940

Tüchtiger
General -
Vertreter

m . Organisationstalent ,
der sähsg ist , einen kon -
kurrenzlosen Artikel mit
Silke von Uniervertre -
tern mit großem Erfolg
zu vertreiben , gesucht .
Kein Kapital nötig . Re -
serenzen erwünscht An -
geböte unter Nr . ZI »(III
an die Badische Presse .

Lausende Emahmen
erz . fl . Leute aller Be¬
rufe durch Notieren von
Adressen , Versenden von
Prospekten u . Reklame -
Material . NSb d . <? iich
Arclimener , L ' ftasen a .
Rh . -Friescnhclm , Stern -
straße 24 (K 7t Pfalz .

N1363 '

Weihnachtsschlaqer Z

Reifende
iilchttae . feriöfe Herren « Damen für
Alpaeca - Restecktästen aus Teilzahlung
an Private , gesucht . Kein Beirie >>S ' av ' tal
Sofort «) elt >! Meldung mit Ausweis « litt »
roortv 9 - 12 . 3 - 6 Uhr im Hotel euro¬
päischer Hos . 43 >4a

Tüchtiger

Billiges Fleisch ! !
Berkaule Mittwock , u . Donnerstaa auf demWochcnmarkl iLuowigsplav u . Hauptmarkl ) :

Felles Rindfleisch IL 80- 9» p . Psd .
Schwei, »- fletsch 120 - 130 »er Pfund .

201)85 Karl Bommert .

Wer « Ich tntlacht , lebt am ' ängstrn
Tie fidelsten , spassigsten Biicher beiben

..Wiöbomben "
, „Barbierstubenwilze " nnd

„ Miikofch " . Bunte Sammlung spasssgsier
Wive . amüsanter Scherzfragen , nrfideler ila -
lauer , zwerchfellerschütternder Anekdoten . Da -
zu „ Der samoie Convletsänger "

. 81) neueste
Couplets . Wollen Sie einmal reckt herzlich
lachen nnd der Svasinogel der Gesellschaft
werden , so bezieken Sie diese 4 lustigste »
Bücher für zus . 2,5V M vortysr . vonW. A. Schivarje ' S Perlag Treöd »ii K S/113 ,

WMAMn
für Mnnuiakturwaren , welcher >n
Baden l ingere .Mett mit Erfola gerci t
ha >, zum möalichn ioiort >oen Eintritt
gesucht . Angebote unter Ni 4335a an
die „ Baoifche Presse ' erbeten .

Prima Existenz
findet strebs . Herr in
gewerbl . Unternehmen ,
welcher sich mit 10D0 .<?
beteiligt . Angebote un¬
ter Nr . W1S47 an die
Badische Presse .
Suche per sofort einige

Herren oder
Damen

zwecks Werbung o . In -
tereffenten bei dauern -
dem Verdienst . Anae ^
böte unter Nr . O13H4
an die Badische Presse .

! WelbHdhl

Zimmermädchen
nicht unter 25 Jahren ,
das gut nähen und bü¬
geln kann und beste
.̂ engn . bes., , u älterem
Ehepaar « es . Eintr . sof
od . 15. Nov 22450
Dosienstr . 12« , 1 Tr .

BrabeZ . sauberes
Mädchen

welches schon in Stelle
war und gute Zeugnisse
besitzt, für Neinen SauS -
halt <4 Pers . ) auf sofort
od . 15. Novemb . gesucht .
Angebote unt Ni . X12SS
an die Badische Presse

»träne » sie ' fi 'aes

Mädchen
das »u Hause schlafen
kann , auf sofort aetucki«
Angebot -- unt . Nr 2246
" P die ..Bad . Presse "

Jung . Mädchen ,
da ? zu Hause schlafen
kann , tagsüber gesucht .
Vorzustellen : Schuwann -
straße 8 . III . 21007

Bedeutende Sdsweizep SdioholaöenlaM
sucht gut eingeführte , rührige

Vertreter
.

Angebote unter Beifügung von Referenzen , Lebenslauf u .
Lichtbild unter Nr 4333a an die . Badische Presse ".

GESUCHT wird

fQr ein Warenbaas der
deutschen Schweiz . Nur An¬
gebote von Personen die einen
ähnlichen Posten , oder ein *
Stelle als Rayonchef bekleidet
haben , können berücksichtigt
werden . Offerten an Firma

MausFreres 42972
Caie Stand Nr . 20971 , GENF (Schweiz ).

Markenartikel !
Für einen neuen , konkurrenzlosen Massen -

artiiel der toSmetilch -vIiaimaz . Branche

General-Bertreter
ael « «bt , der bei Drogerien . Auto » u . Kobr -
rad - GeschS' ten put eingeführt ist . Bewer -
bungen mit Angaben über Person u . bisherige
Tätigkeit unt . f . U . S 157 an Rudolf « Joffe .Frankfurt a . W .

Reise Vertreter !
Gut einsteführte Handelsvertretung sucht infolgeeines Unfalles jüngeren tüchtigen Herrn , möglichstFachmann der Coloniaiwarencranche , für Mittei -
u Oberbaden per sofort Dtlert mit Referenzen u .Ansprüchen unter Nr an die Bad . Piesse

Mortrciar ü im besuch ? vonssabr ^■ * Sr » « tS ler Druckerei ..Handwerk ,Autooes . für s>lid . Artikel oeg oute Provit .oder au » teste Rechnung überall a «f« d>*.AuSf . Anoebote nnt . N . M . an D . Srenz .G . m . b . H .. Mannheim . ALU7I 1

Haben Sie Arger mit
Ihrer Armbanduhr ?
Machen Sie einen Versuch bei
mir und Sie werden zufrieden sein

B. Kamphues S
Kaiserstr . 207 21652

FrSul ., 23 Nähre , aus
gut . Familie , sucht Stelle
alS

Kochfräulein
in Hotel od . Restaurant
woselbst ihr auch Gele -
genheit geboten Ist , sich
am Kalten Büfett auS -
ubilden . Angebote unt .

Jtt . 21009 an die Ba -
dilche Presse .
Sol .. ehrl . Mädchen ,

2S Jahre alt . sucht

Stellung
bei alleinstevd . Herrn od.
Dame od . auch kinderlos .
Haushalt . Zeugn . stehen
jederzeit zur Verfügung .
Angebote u . Nr .
an die Badische Presse .

Büro !
Ein bis zwei fehr schöne

Zimmer 93882t
als Büro

zu vermieten .
Kaiserstr . 82 . 8 Treppen .

Suche für m . 2^iSdrige
Tochter , perf . im Wäsche-
u . meidcrm ., geschickt im
Servieren u . zuverlässig
in allen Hausarbeiten

Stellung
als Fräiil . in bess . Haus -

alt . Beste Zeugn . u .
tcf . Angebote n . 3 . F .

1005 an Rudolf Mossk
Stuttgart . « 2969

S « i>n . großes

(ob . Laden » mit Reben
rSumen evtl . m. großem
» eller sofort zu vermiei
« reu,Nr . 31 <338f?J 1

Lagerraum
zu verm . : Markgrafen «
strafte ->5>. Part . B8863

Zimmer
Kaiserplatz,

sofort gut rniibl . Wohn .
u . ©dniifzintmtt mit el .
Licht an bess . Herrn zu
verm . : Amalienftr . 85,
parterre . B8M3
Gut möbl . Zimmer m.

el . L ., p . sof. z. verm .
Amalienstr . 46 , IV , r .

918808

Tüchtiges Fräulein . 24
fahre , perfekt im Haus¬
alt , Kochen u . Backen ,

sowie auch im Geschäft -
lichen bewandert , fucht
eeignete Stelle . Beste
ieuguisse vorbanden ,
lngeb . unter Nr . PlZlig

an die Badlfche Presse .

Lefsingstr . g . 1 Tr „ b.
Mühlburgert . gut mSbl .
Zimmer abzugeb B8S37

Frau sucht einige halbe
Tage Beschäftigung im
Waschen u . Putzen An .
geböte u . Nr . 11369 an
die Badische Presse .

Saubere Frau
sucht Arbelt im Waschen .

HSper , LindenplaH 4.
938711

Lehrstelle
bei Friseuse ges . Ang . n .
G130B an die Bad Pr .

im™ .,um,Ii
Großer Laden

int Zentr . d . Stadt , für
ictic Branche (außer Le¬
bensmittel ) geeignet , sof.
zu vermieten . Zu erfra -
gen unter Nr . F1356 in
der Badischen Presse .

WM - tt . SWsM .
gut möbliert , in gutem
Hause , an bess . , soliden
Herrn auf IS . Nov . zu
vermieten Angebote u ,
Nr . 20561 an die Ba¬
dische Presse .

Eins . möbl . Mansarden -
ztmmer an fol . Arbeiter
zu verm . : Friedens ^ !. 2,parterre .
Gut möbl . Zimmer an

sol . Herrn zu verm . So -
lienstr . 26 , Part . B88SS
Zimmer an 1—2 Her«

ren zu verm . Börholz «
str SS . II rechts . B87SS

Heizbares , ntSbl . Zim¬
mer fofort zu vermiet .
Wintcrstr . 26b , II . ( im
Neubau ) . B8841

Möbliertes Zimmer
an Herrn sofort zu ver «
mtet . Zrr erfrag . Wald -
hornstr . 28a , Frifeurge -
fchäft . S88&34

Ein unmSbl . Zimmer
sofort zu vermieten . Zu
erfragen unl . Nr . 31368
in der Badischen Presse .

Wirtschaft
in einer Landeshauptstadt , mit gröberem

Bier - und Weinumiab

zu vermieten .
Zur Uevernahme der Borräte ?e . find
etwa lOOiK) :lim . erfordert ch. Jfur Per¬
sonen , die nachweislich üi er a ^n ven .Betraa bar verfügen , wollen sich meiden
unter Nr . £ 134 * in der Nadrschen Presse .

iiiMsiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiii

Brancbekundige Verkäuferinnen
per sofort gesucht .

Paul Weiß
Gute Damen -Konfektion
221 Kaiserstraße 221
an der Hauptpost . i0945

" Iiiiiiiii Iiiiiiiii

j SltUcnfitluitit |

1 Männlich i
Berhetrat ., jung . Mann

iucht

Beschäftigung ,
gleich welcher Art . An -
geböte unt . Nr . «81372
an die Badische Presse .

Wo ?
findet gewandter , ar -
beitSfreudiger Mann , ge-
lernter Schmied , 28 I .
alt , evgl . . BefchSstigung ,
gleich welcher Art . An -
geböte u . Nr . 111345 an
die Badische Presse .
Junger Mevgcrburschc

sucht sof . od . 15 . Novbr .Stelle , evtl . auch ausw
Zeugnisse vorhanden .
Angebote u . Nr . TISI9
an die Badische Presse .

i WelblldTI

Elsasserin . Mitte 20, g
Sam .. höh . Schulbild .,musik ., . sucht Stelle als

Eelellschasterin
od . Reiscbealeiterin bei
Dame . g . Ref . Adresse
Kr. Zache. Architekt ,
14 Neue Sirabe . Straft -
burg i. PK . 21361

artige Flickerin
gesucht . Angebote u . Nr .
P134V an die Bad . Pr .

Gesucht
Aushilfsstelle

in Haushalt , zur Pflege
od . in Geschäft , von geb .
Fräul . , gesevt . Alters .
Angebote u . Nr . Q1341
an die Badisch « Press « ,

Suche sofort
kleiner Laden

mit od . ohne Zimmer .
Angebote u . Nr . »3KS27
an die Badische Presse .
Ruhige Familie mit 1

Kind , sucht sof. od . fpät
2- 3 ZimmemohW.
m . Zubehör , bei Monat -
licher Vorauszahlung .
Bordringlichkeitsk . vor -
handelt Angebote unter
Nr . 61305 an die Ba -
difche Presse .

Wohnung
möbliert od . leer , sofort
od . später zu mieten ae-
sucht Angebote u . Nr .
ÜM371 eilt die Bad . Pr .

1—2 leere
Zimmer

mit Küche od . Kochge-
legenheit , in Süd - oder
Südweststadt . sofort zu
mieten gesucht . Angebote
unter Nr . T1344 an die
Badiiche Presse .

1 od 2 leere Zimmer
etttl . Küche , auch Man¬
sarde , per sof. gesucht ,
evtl . VorauSzablg . Off
erbet , unter Nr . R1242
an die Badiiche Presse

Junges , rindert . Ede -
paar Iucht ein gm möbl .

Schlafzimmer
mit Kochraum im Zentr .
d . Stadt Angebote u .
Nr . B1324 an die Ba -
disch« Press «.

Zimmer
Junger Herr , in guter

« tellg .. sucht z. 15 . Nov .
gut möbl. Zimmer

möglichst mit Klavier .
Angebote u . Nr . ! 12!i4
an die Badische Presse .

Leere« , heizbares
Zimmer

von ält . Mann gesucht .
Angebote u . Nr £ 1339
an die Badische Presse .

Nnh „ möbl . Zimmer v.
Dauermieter (ält . Äsm .)
ges . ». Pr . v . 20 M ohne
Frühst umd Bettwäsche ,
Angebote u . Nr . KIS1V
au die Badische Presse .

Wnt möbliertes
Zimmer

möglichst mit separatem
Eingang , von besserem
Herrn , der .viel aus Rei -
fen ist . gefMLt Angebote
unter Nr . Tl818 an die
Vadische Presse .

Junger Mann , viel auf
Reisen , sucht

Zimmer
Nähe Hauvtbahnbof An¬
gebote mit Preisangabe
unter Nr . R1367 an die
Badiiche Presse .

Suche mit möbl .
Zimmer

m . Klavierbenützg . , Licht,
Heizung , in best Hause .
Angebote u . Nr . 2US9S
au di « Badische Pr «ss«.
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